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Eine im Hochsommer 1924 von mir unternommene Reise nach Sizi-
lien lieferte reiches Material an Dermapteren und Orthopteren, dessen
Bearbeitung eine wesentliche Erweiterung unserer Kenntnis der sizi-
lischen Fauna ergab. Vor allem ermöglichten grosse Serien aus einzel-
nen Gattungen neue Einblicke in deren artliche Zusammensetzung
und die Diagnostik dieser Arten selbst.
Bald darauf erhielt das Berliner Museum durch Herrn Albert
Schulz die zwar nicht sehr umfangreiche, aber teilweise recht inter-
essante Orthopterenausbeute seiner i. J. 1925 nach Kreta unter-
nommenen Reise, die eine wertvolle Ergänzung des sizilischen Mate-
rials bildete, da viele Gattungen beiden Inseln gemeinsam sind.
Unter Hinzuziehung des übrigen Museumsmaterials war es möglich,
mehrere dieser Gattungen und Artkomplexe, die dringend einer Klä-
rung bedurften, einer Revision zu unterziehen. Es handelt sich hier vor
allem um einige Arten der Gattung Hololampra Sauss. und die Fieber-
schen Gattungen Acrometopa und Platycleis sowie um den Arten-und
Rassenkreis um Pholidoptera chabrieri Charp. und Callzptamus itali-
cus L. Für letzteren Kreis erscheint es wünschenswert, auch das reiche
Material der anderen europäischen Museen hinzuzuziehen, da sich von
einer Gesamtbearbeitung noch wesentlichere Ergebnisse als bereits
durch das vorliegende Material erwarten lassen, so dass diese Revision
einer gesonderten Abhandlung vorbehalten bleiben möge. Die übrigen
Revisionen stelle ich, da in ihnen nicht nur sizilische und kretische
Arten behandelt werden, den Inselfaunen voran; sie mögen zugleich
1 Den namentlich in der Ornithologie gebräuchlichen Begriff «Formen-
kreis» vermeide ich mit Rücksicht auf die nur Individualerscheinungen zu-
kommende systematische Bezeichnung forma.
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Vorarbeiten zu den von I. Bolivar und Uv arov unter dem Titel
«Orthoptera palaearctica critica» in dieser Zeitschrift ins Leben geru-
fenen Abhandlungen einer Anzahl von Orthopterologen sein.
Es ist mir eine angenehme Pflicht, den Herren Berland-Paris,
Ebner-Wien, Pongracz-Budapest, Uvarov-London und Zerny-
Wien für ihre freund!. Unterstützung durch Übersendung von Mate-
rial meinen besten Dank zu sagen.
A. ALLGEMEINER TEIL
i. Neue Beiträge zur Kenntnis der Blattidengenera Ectobius
Steph. und Hololampra Sauss.
i. 	 Steph.
Ectobius aetnaeus n. sp.
c5' Mattbräunlich. Fühler schmutzig dunkelgelb. Pronotumscheibe
(Fig. 1) nussbraun, am Vorderrand und in der Mitte des Hinterrandes
mit elfenbeinfarbenen Flecken, die vordere Hälfte mit einem sagitta-
Fig. i	 Fig. 2
Fig. i.—Pronotumscheibe von Ectobius aetnaeus n. sp. . Fig. 2.—Hinterleibs-
ende von Ectobius aetnaeus e mit Drüsengrube.
len Strich und auf dem Metanotum einer w-förmigen Zeichnung von
gleicher Färbung; Beine schmutzig gelblich; das Abdomen oberseits
hell ockerfarbig mit verdunkelter basaler Hälfte, unterseits ebenfalls
hell ockerfarbig mit zwei nussbraunen Seitenstreifen. Drüsengrube
etwa zwei Drittel so breit wie das Abdomen an der gleichen Stelle,
Zäpfchen nach vorn gerichtet, mit einem Kranz feiner Borsten auf dem
Gipfel (Fig. 2). Cerci ockerfarben.
Eos, in, 1 9 2 7 .	 8
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Vom Habitus des E. lapponicus; durch die Form und die eigenar-
tige Beborstung des Zäpfchens von ihr scharf unterschieden.




— elytr 	 	 8,3
Typus e Etna», Frey-Gessner, coll. Br unner-Museum Wien.
2. Hololampra Sauss.
Die artenreiche Gattung Hololampra Sauss. bedarf dringend einer
Revision, die angesichts der Schwierigkeit der Gattung allerdings nur
dann durchgreifend sein kann, wenn das gesamte Material der euro-
päischen Museen in der Hand des Bearbeiters ist. Da leider das
unentbehrliche reiche Material des Leningrader Museums der Akade-
mie vorläufig noch nicht zugänglich ist, so muss dies einer späteren
Zeit vorbehalten bleiben. Soviel lässt sich aber schon heute sagen, dass
die Gattung Hololampra Sauss. in ihrer augenblicklichen Auffassung
so wenig homogen ist, dass mit einer Aufteilung in mehrere Genera zu
rechnen sein dürfte. Im folgenden wollen wir nur die vier Arten brevi-
pennis Fisch., graeca Br., pa//ida Br. und carniolica Ramme betrachten,
deren Kenntnis für die Bestimmung bezw. Nachbestimmung meines
Kreta-Materials von Wichtigkeit war und deren Unterscheidung teil-
weise nicht ganz leicht ist; besonders betrifft dies die Weibchen, umso-
mehr, als die von Brun n er im «Prodromus» für das pa//ida ge-
machten Angaben einer Korrectur bedürfen. Da es sich nur um einen
verschwindend kleinen Teil der Arten der Gattung handelt und
ohnehin ganz praegnante Einzelmerkmale zur Unterscheidung fehlen,
sehe ich von der Aufstellung eines Bestimmungsschlüssels ab und gebe
nur die Charakteristika der vier Arten. Verwandtschaftlich stehen sich
auf der einen Seite brevipennis und graeca, auf der anderen Seite pal-
/ida und carniolica nahe.
e Bei den erstgenannten beiden Arten ist die Pronotumscheibe
tiefschwarz oder' in seltenen Fällen tief kastanienbraun, bei den letzte-
ren dagegen rostrot; die Elytren bei ersteren sind milchig gelb-
lichweiss mit schwarzem Basalfleck, bis zur Hinterleibsspitze reichend
DIE DERMAPTEREN UND ORTHOPTEREN SIZILIENS UND KRETAS
	 115
(brevipennis), oder auf zwei Drittel abgekürzt, durchscheinend mit scharf
hervortretender weisslicher Aderung (graeca). Bei pal/ida und carnio-
lica überragen die einfarbig schmutzig-gelblichen Elytren fast stets die
Hinterleibsspitze oder erreichen diese zum mindesten. Die genauen
Unterschiede der Aderung u. s. w. habe ich (mit Abbildungen) in der
Berl. Ent. Zeitschr. LVIII, 1913, p. 8-10 u. Taf. I, dargelegt.
yy Alle vier Arten tragen als Elytrenreste nur Schuppen. Die 99
von brevipennis und g-raeca einerseits unterscheiden sich von denen
von pal/ida und carniolica anderseits durch ihre schwarze Gesamtfär-
bung, in der nie auf dem Metanotum grössere gelbliche oder rostrote
Flecke auftreten. Brevipennis und graeca untereinander kann man
ausser durch die stets bedeutendere Grösse (durchschnittlich 8:7 mm.)
dadurch unterscheiden, dass die Schuppen der ersteren, an sich schon
etwas grösser, einen schwarzen Innenfleck (entsprechend dem cr ) und
einen hellen Saum tragen, während die von graeca einfarbig schmutzig
weisslich bis gelblich sind; meist hebt sich auch hier, wenn auch nicht
so stark wie beim &, die Aderung hell ab.
Pal/ida ist gegenüber carniolica gekennzeichnet durch die schwarze
oder dunkel kastanienbraune, parabolische, scharf hell abgesetzte Pro-
notumscheibe, die ziemlich scharf markierten hellen Doppelflecke auf
dem Metanotum und die drei dunklen Längsbinden auf dem Abdo-
menrücken. Bei carniolica ist dagegen die Pronotumscheibe rostrot,
mehr rundlich und am Rand meist verwaschen, ebenso wie die rostro-
ten Flecken auf dem Metanotum. Die drei dunklen Abdomen binden
sind durch Reduktion oder völliges Schwinden der helleren Partieen
undeutlicher oder durch einheitlich dunkle Färbung ersetzt.
Brun n er bezeichnet als Weibchen zu pal/ida ein y aus Amasia.
Dieses von Lederer gesammelte, mir vorliegende Stück trägt halblan-
ge, hinten abgestutzte Elytren mit sehr wenig hervortretender Aderung.
Dadurch wird es in die Nachbarschaft von adusta F. d. W. gewiesen,
die mit maculata Schreb. u. a. die genannten Merkmale teilt; auch
die d' d' dieser Gruppe tragen diese fast glatten Elytren, die aber
nicht, wie beim y, abgekürzt sind, sondern die Abdomenspitze überra-
gen. Aus dem Wiener Museum liegen mir noch zwei weitere yy aus
Amasia (Türk leg. 1870) vor, die artlich offenbar ebenfalls zu dem ge-
nannten gehören, nur etwas markanter gezeichnet sind und an der
Basis der Pronotumscheibe verwaschene dunkle Zeichnungen tragen.
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Ich glaube, dass es sich hier um eine neue Art handelt, die ich jedoch
ohne Kenntnis des (--f nicht zu benennen wage.
Die oben beschriebenen wirklichen Weibchen von pallida lassen
sich als solche mit ziemlicher Sicherheit dadurch identifizieren, dass
das Berliner und Wiener Museum zusammen eine Serie von 9 pal/i-
da ee von Phthiotis (v. Oertzen leg.) und dazu 10 Hololampra yy
vom gleichen Fundort und Sammler besitzt, die entsprechend den mit
Sicherheit bekannten y y von carniolica, der nächstverwandten und
auch im männlichen Geschlecht äusserst ähnlichen Art, gleichfalls nur
Elytrenschuppen tragen und auch bei gleicher Zeichnung ähnliche
Färbung zeigen.
Fundorte des mir vorliegenden Materials der vier Arten:
brevipennis Fisch. Südtirol, Krain, Istrien, Montenegro, Alba-
nien (Museum Berlin) 1 •
H. graeca Br. e Thessalien (Ossa), Stussiner; e Peloponnes,
Schlüter; 2 y Korax-Geb., v. Oertzen (Museum Wien.); y Bithyn.
Olymp, Fahringer (coll. Ebner); Larve Kreta, Ida (Antrum Jovis), Bin')
(Museum Budapest); y Korax-Geb., v. Oertzen (Museum Berlin); 2 e ,
10 y y , 5 Larven Olymp, C. Bolivar (Museen Madrid und Berlin).
H. pal/ida Br. 9 ee, IO	 Phthiotis, v. Oertzen, 2 e , 1
Thessalien (Ossa) Stussiner; Euboea Krüper, (?) Larve, Amasia, Le-
derer, y (sehr klein) Bosdagh, Lederer (Museum Wien); e Kreta, Ar-
kadi, A. Schulz; y Kreta, Canea, Biró; y Larve, Ida, Antrum Jovis,
Bin') (Museum Budapest);	 Korax-Geb., v. Oertzen (Museum Berlin).
fi. carniolica Ramme. Die Kenntnis von der Verbreitung dieser
von mir 1912 in Krain entdeckten Art (1. c. pag. 8 ff.) hat sich durch
Material, das ich bei meinen Besuch im Wiener Museum (1922) antraf,
wesentlich erweitert.
Es fand sich dort nämlich, hinter pal/ida steckend und von B r un-
n er s Hand mit n. sp. bezeichnet, eine Serie der H. carniolica aus Bul-
garien. Da ich durch R. Ebner auch Material aus der Hercegovina
erhielt, ergibt sich also eine erhebliche Erweiterung des Verbreitungs-
gebietes dieser Art. Es liegen mir ausser den Typen (3 e e, 2 yy
von St. Peter in Krain) vor: 2 e	 3 yy vom Rilagebirge, 2 d' (3‘
1 Bei dieser häufigeren und weiter verbreiteten Art lasse ich die speciellen
Angaben fort.
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2 9 9 von der Vitosha, sämtlich von Brunn er gesammelt, Bahtievica-
Plan., Hercegovina, 15. VIII. 1911, Eb n er leg.
Hololampra pallida subsp. cecconii Griffini.
Unter der Biró-Ausbeute von Kreta befindet sich ein einzelnes cr ,
das Kuth y als sardea Serv. bestimmt und in seiner Liste (1. c.) aufge-
führt hat. Das Exemplar liegt mir vor: es gehört auf keinen Fall zu
sardea Serv., die als maculata Verwandte ganz anders aussieht. Da-
gegen passt die Beschreibung von Griffinis pal/ida subsp. cecconii (1. c.)
ziemlich genau auf dieses Stück, wenn man von Abweichungen in der
Zeichnung der Pronotumscheibe absieht. Diese ist aber an sich va-
riabel und kein wesentliches Kriterium; auch basiert Griffinis Be-
schreibung nur auf einem einzelnen d
Die Abweichungen bestehen darin, dass die Pronotumscheibe bei
dem Exemplar von Biró kastanienbraun ist und eine nach vorn offene
helle Schleife auf jeder Seite trägt; vorn und an den Seiten ist die
Scheibe scharf abgesetzt und weisslich gerandet. Griffini beschreibt
dagegen die Pronotumscheibe seines d, als (Uebersetzung) «blass rost-
rot, mit breiten hellen Rändern, der vordere Teil der rostroten Schei-
be fein dunkel begrenzt». Soviel steht jedenfalls fest: wenn das Stück
von Biró vom Ida (Antrum Jovis) Griffinis cecconii ist, so ist diese auf
keinen Fall als Subspecies zu pal/ida zu setzen, sondern eine eigene
Art, umsomehr, als pal/ida in der Nominatform von Kreta vorliegt.
Hololampra tyrrhenica n. sp.
gelblichbraun. Kopf von gleicher Färbung, mit einer nussbrau-
nen Binde zwischen den Augen. Pronotumscheibe gelblich bis rötlich-
braun, Fühler etwas matter. Elytren lanzettlich, das Abdomen etwas
überragend, hellgelblich, durchsichtig, mit feinen, erst bei Lupenbe-
trachtung sichtbar werdenden dunklen Fleckchen und Punkten ge-
ziert. Abdomen von der Grundfarbe, oberseits mit einem schmalen
Mittelstreifen. Beine matt gelblich, ebenso die Cerci, letztere mit ver-
dunkelter Spitze. Drüsengrube breit-offen, glatt. (Fig. 3, (31 ; Taf. VII,
Fig. 3a). rundlicher, von gleicher Grundfarbe wie das ebenso
Kopf, Fühler und Pronotum. Elytren nur bis auf das I. Abdominal-
118	 WILLY RAMME
segment reichend, hinten gerade abgeschnitten. Abdomen oberseits
bis auf eine schmale helle Partie am Hinterrand der Segmente und
einen hellen Seitenrand schwarz (Fig. 3, unterseits fast wie ganz
schwarz wirkend, da ausser einem schmalen hellen Seitenrand die
Hinterränder der Segmente nur mit einem ganz feinem hellen Strich
Fig. 3.—Hololampra tyrrhenica n. sp. Abdomen dorsal.
gesäumt sind. Beine und Cerci von der Grundfarbe, letztere an der
Basis und an der Spitze schwärzlich verdunkelt (Taf. VII, Fig. 3 b).
9
Long. corp 	 5,4-5,9 5,9-6,7
—	 pronot 	 1,8 2,1 - 2,2
—	 elytr 	 4,6 1,8-2
Typ us: d vom Colle S. Rizzo bei Messina; Paratypen 5 e e eben-
daher, II d' cr, 9	 von Nocera bei Salerno (Neapel).
Die neue Art war unter den Daphne-und Cytisus Wischen des Colle
S. Rizzo ziemlich häufig, im männlichen Geschlecht zum Teil schon
erwachsen, im weiblichen nur erst in den letzten Larvenstadien (Ende
Juli). Sehr häufig fand ich dann später beide Geschlechter erwachsen
auf dem Festland auf einer Anhöhe oberhalb von Nocera unter Hasel-
nussbüschen.
Hololampra cretensis n. sp.
Kopf dunkel nussbraun, mit scharf gezeichneter elfenbeinfarbe-
ner Binde zwischen den Augen. Pronotumscheibe schmutzig-rötlich-
braun mit schwärzlich verdunkelten Hinterecken. Elytren bis zum
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Hinterrand des I. Abdominalsegments reichend, hinten gerade abge-
schnitten, schmutzig-gelblich, mit dunkel ausgefüllten Aderzwischen-
räumen. Abdomen oberseits einfarbig schwarz mit breitem hellem
Saum und hell geflecktem vorletztem Segment,
unterseits schwarz mit schmälerem hellem Saum
als oberseits und rostroter nach hinten offener
hufeisenförmiger Zeichnung auf der Subgenital-
platte. Cerci schwarz; Beine einfarbig schmutzig-
gelblich (Fig. 4).
Long. corp. 7,5, pronot. 2, elytr. 2,2 mm.
Typus: von Süd-Kreta, IV. 1924, Lohr leg.
(Coll. Ebner-Wien).
Ich habe gezweifelt, ob das Exemplar nicht
das zu der oben besprochenen cecconii Griffini
sein könnte. Doch besteht hier ein wesentlicher
Unterschied darin, dass die Pronotumscheibe ge- Fig. 4.—Hololampra
gen den Pronotumrand nicht scharf abgegrenzt cretensis n. sp. Ç.
Schematisiert.
und weisslich umsäumt ist, sondern ganz verwa-
schene Ränder trägt, die ohne helle Absetzung
in den Scheibenrand übergeht. Dieses Merkmal pflegt von wesentli-
cher systematischer Bedeutung zu sein. Auch Zeichnung und Färbung
des Abdomenrückens weichen ab. So glaube ich doch, dass eine gute
neue Art vorliegt.
2. Revision der Gattung Acrometopa Fieb.
Die Untersuchung der männlichen Cerci bei den zahlreichen auf
Sizilien erbeuteten Stücken ergab eine konstante Abweichung im Bau
der Cercusspitze von den istrischen und dalmatinischen Stücken, und
diese Abweichung teilen, wie sich dann herausstellte, auch Stücke vom
italienischen Festland. Die italienischeiAcrometopa wurde bisher zu ma-
cropoda gestellt, welche Art Burmeister 1898 nach einem 07 der Ger-
m arschen Sammlung aus Dalmatien beschrieben hat. Sie steht auch
wohl, da weitere morphologische Differenzierungen fehlen, unbedingt
in nächster verwandtschaftlicher Beziehung zu der Burmeisterschen
Art, muss jedoch zweifellos als eine gut umschriebene Subspecies
dieser Art angesehen werden.










W. Ramme del.Fig. 8.
Acrometopa.
Fig. 5. Subgenitalplatten, c?.—Fig. 6. Rechte Cerci,	 —Fig. 7. Enden der
Cerci, c?.—Fig. 8. Legeröhren.
a, macrot oda italica; b, macreodá macro/'oda; c, servillea; d, syriaca;
e, cretensis.
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Die durch Schulz 1925 auf Kreta gesammelten Acronzetla er-
wiesen sich als zu einer neuen, in Bezug auf die Cercusbildung ganz
abseits stehenden Art gehörig. Auch das von Biró 1906 bei Amari
erbeutete cf' gehört hierher, es wurde von Kuthy (1. c.) fälschlich als
nzacropoda bestimmt.
Ich lasse nun ergänzende bezw. Neubeschreibungen der jetzt be-
kannten Arten folgen; die Synonyme gebe ich nur insoweit an, als
sich gegenüber den im Kir byschen Katalog aufgeführten Aenderun-
gen ergeben haben. Die Fundortsangaben sind aus dem Material des
Berliner Museums bezw. aus der Literatur gewonnen, soweit in letzte-
er die Angaben zuverlässig erscheinen.
a Acrometopa macropoda macropoda Burm. 1838.
Cerci des e wenig zugespitzt (Fig. 5 b) am Ende mit ziemlich tiefer
Aushöhlung, die am Rande zwei feine Zähnchen trägt (Fig. 6b); Sub-
genitalplatte des d1 tief eingeschnitten, mit zwei langen breiten Lap-
pen (Fig. 7 b); Legeröhre ziemlich schräg nach oben gebogen (Fig. 8 b).
Elytren des e etwa die Hinterschenkelkniee erreichend bezw. ganz
wenig überragend, des nicht die Kniee erreichend, jedoch den Hin-
terleib noch beträchtlich überragend.
Istrien, Dalmatien, Bosnien, Hercegovina, Griechenland (Pelo-
ponnes).
lb Acrometopa macropoda italica n. subsp.
Cerci des e vor der Spitze etwas verdickt und dann pötzlich zuge-
spitzt (Fig. 5a), Aushöhlung am Ende ganz klein, mit dem blossen
Auge als solche gar nicht erkennbar, mit 1 feinen Zähnchen am
Rand (Fig. 6a); Subgenitalplatte des e sehr ähnlich der der Nominat-
form, die Schenkel erst mehr gegen das Ende zu genähert (Fig. 7 a);
Legeröhre steiler aufgebogen (Fig. 8a). Elytren wie bei der Nominat-
form, ebenso die Grössenverhältnisse.
Typus: di vom Colle 5. Rizzo bei Messina, Paratypen 3 e d, 5 yy
ebendaher, e von Chiavari (Liguria), VII. 1924, C. Menozzi leg.
122	 WILLY RAMME
2. Acrometopa servillea Brullé 1832.
Cerci des e vor der Spitze rechtwinklig umgebogen, am Ende tief
ausgehöhlt, oralwärts mit einem schnabelartigen Fortsatz versehen, am
Innenrand mit 3 Zähnchen (Fig. 5c und 6c). Subgenitalplatte des e
ähnlich wie bei macropoda, jedoch mit längeren, gegen das Ende ver-
breiterten etwas löffelartig gebogenen Schenkeln (Fig. 7 c). Legeröhre
wie bei voriger Art, etwas kürzer, an der Basis mit einem dreieckigen
abstehenden Läppchen [L] (Fig. 8c). Elytren des e die Kniee errei-
chend, bezw. etwas überragend, des y, ebenso wie auch die nur
schmalen kurzen Hinterflügel, reduziert, etwa bis zum Ende der Le-
geröhre reichend.
Macedonien, Griechenland (Peloponnes), europ. Türkei, Kleinasien,
Nordmesopotamien.
3. Acrometopa syriaca Br. 1878.
festae Giglio Tos, festai Jac.	 Bianchi.
Cerci des d' von ähnlicher Form (Fig. 5 d) wie bei macropoda itali-
ca, jedoch noch mehr zugespitzt und in zwei kleine Dörnchen auslau-
fend (Fig. 6d). Subgenitalplatte des e in zwei kleine schmale Lappen
auslaufend (Fig. 7 d). Legeröhre steil aufgebogen (Fig. 8d) Elytren
des ,3 die Kniee etwas überragend, die des y ziemlich breit eiför-
mig, das Abdomen überragend, jedoch die Kniee nicht erreichend.
Kleinasien, Syrien, Palaestina, Kurdistan.
Die von Gigl io Tos (Bou. Mus. Torino 1893) nach einem einzel-
nen y von Beirut beschriebene und abgebildete A. festae scheint mir
durchaus mit syriaca übereinzustimmen.
Acrometopa cretensis n. sp.
Kleiner und zierlicher als die vorhergehenden Arten, in der Fär-
bung gleich. e Cerci wie ein Angelhaken gebogen (Fig. 5 e), in eine
einfache Spitze auslaufend (Fig. 6e); Subgenitalplatte tief gespalten,
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die beiden Schenkel gleichmässig schmal, lang, mit den Spitzen sich
übereinander schiebend (Fig. 7 e). Elytren an (1r Spitze stark ver-
schmälert (Taf. V, Fig. 5 b) die Kniee um ein Weniges überragend,
Flügel voll entwickelt.
y Legeröhre kurz, ziemlich teil nach oben gerichtet (Fig. 8e). Ely-
tren an der Spitze stark verschmälert (Taf. V, Fig. 5 c) die Kniee nicht
ganz erreichend, Flügel voll entwickelt.
e (Typus) Ç (Chamesi)
Long. corp 	 20,3 23
—	 pronot 	 5,4
—	 elytr. 	 3 0 30,3
—	 fern. post 	 27,6 28,2
—	 tib. post 	 32,5 32
—	 ovipos 	 6,3
Typus: e von Chamesi, Kreta 6. VII. 1925, A. Schulz leg.; Para-
typen: e von Amari, Biró 1906 leg., von Chamesi, 6. VII, y von
Piskokephalon 7 . VII , 9 von Rhodopu io. VII, A. Schulz leg. Das d'
von Biró im Budapester, die übrigen im Berliner Museum.
Die Phylogenie und Verbreitung der Acrometopa- Arten.
Betrachtet man die nunmehr bekannten 4 Acrometopa- Arten ver-
gleichend und legt die Form der männlichen Cerci zugrunde (vgl.
Fig. 5 u. 6), so möchte man geneigt sein, eine phylogenetische Reihe
von d (syriaca) über a (macropoda macropoda) und b (macropoda italica)
nach c (servil/ea) aufzustellen, mit Berücksichtigung der zunehmenden
morphologischen Differenzierung und Krümmung der Cercusspitze; e
(cretensis) ist in der Reihe schwer unterzubringen, denn sie müsste
nach der Spitzenmorphologie an den Anfang, nach dem Grad der
Krümmung jedoch an das Ende der Reihe gestellt werden. Diese Cer-
cusform tällt aber im Gesamteindruck ganz aus dem Rahmen.
Betrachten wir parallel dazu die zugehörigen Subgenitalplatten, so
zeigt es sich, dass hier nicht der gleiche Weg eingeschlagen werden
kann. Hier geht die Reihe von a und b nach c, dagegen mag man d
wegen der ganz abweichenden Proportionen kaum als Anfangsglied
betrachten; ebensowenig ist e unterzubringen. Man erhält hier mehr
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den Eindruck, als ob sich auf der einen Seite a-c (macropoda mit
Subsp. und servil/ea) auf der anderen d und e (syriaca und cretensis)
verwandtschaftlich näher ständen. Diese Ansicht würde auch durch
die auf der Karte (Fig. 9) zur Darstellung gebrachte geographische Ver-
teilung gestützt werden, während die Einschaltung der in Bezug auf die
männlichen Genitalanhänge am meisten entwickelten und differenzier-
ten servil/ea in die Mitte des Gebietes und deren z. T. unmittelbare
•
Fig. 9.—Geographische Verteilung der Arten und Rassen von Acrometopa Fieb.
(nach dem Material des Berliner Museums). 0, macropoda macropoda; ®, ma-
cropoda italica; x, servil/ea; A, syriaca; w, cretensis.
Nachbarschaft mit den am meisten abweichenden syrischen und kreti-
schen Vertretern eine auch geographisch gestützte fortlaufende Ent-
wicklungsreihe aller 4 Arten nicht erkennen lässt. Beim Bau der Cerc-
ist also wohl die Form der Spitze und nicht die Krümmung das mor-
phologisch wesentlichere Moment.
Es ist noch zu bemerken, dass die Eintragungen in die Karten-
skizze nur nach dem Material des Berliner Museums vorgenommen
worden sind und schon die Berücksichtigung des Materials der ande-
ren Museen, vor allem aber weitere Forschung die von den einzel-
nen Arten besiedelten Areale erheblich grösser erscheinen lassen
würde.
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3. Was ist Pholidoptera chabrieri Charp. ?
Bei der genauen Untersuchung der am Colle S. Rizzo bei Messina
erbeuteten zahlreichen Pholidoptera chabrieri, die durch ihre durchweg
bräunliche bezw. bräunlich-grünliche Färbung und das gänzliche
Fehlen des bei dieser Art im allgemeinen gewohnten Malachitgrün auf
Scheitel und Pronotumrücken auffielen, stellte sich heraus, dass bei
sämtlichen Exemplaren die Lappen der Subgenitalplatte des di nicht
je ein en (Fig. IO a), wie bei der malachitgrünen Form, sondern neben
diesem noch einen zweiten etwas kleineren Dorn (Fig. io b) tragen.
Dieser Umstand gab Veranlas-
sung, das gesamte Material des
Berliner Museums daraufhin zu
untersuchen. Dabei ergaben sich
nun ganz überraschende Resul-
tate, sodass ich auch noch das	 a
reiche Material des Wiener Mu- Fig.  o. —Rechter Lappen der di
seums erbat, das mir bereitwil- Subgenitalplatte von Pholidoptera;', 
a,
schmidti schmidti; b, scnmidti bimucro-
ligst zur Verfügung gestellt wur- 	 nata; c, chabrieri.
de. So konnte ich insgesamt
etwa 230 Exemplare (einschliesslich der nächstverwandten smyrnen-
sis Br.) untersuchen.
Das überraschendste Ergebnis förderte die Untersuchung der
Typen von chabrieri Charpentier, 2 07' di und 2 yy, zu Tage. Es stellte
sich heraus, dass die beiden di d' und das eine y —nach der heutigen,
demnach irrigen Auffassung—smyrnensis Brunner sind, während das
zweite 9 femorata Fieber ist. Es sind unzweifelhaft die 4 Stücke, die
Charpentier und nach ihm Fischer (Freiburg) und Fieber vorgelegen
haben. In Wirklichkeit ist also smyrnenszs synonym zu chabrieri
Charp.; chabrieri auctt. (excl. Fieber) muss dagegen schmidti
Fieber heissen. Femorata Fieb., die den anderen beiden unter sich
nächstverwandten Arten ferner steht, trägt ihren Namen zu recht.
Wie ist nun im einzelnen diese bereits von Fieber erkannte, merk-
würdigerweise aber trotzdem von den späteren Autoren bisher nicht
korrigierte Verwirrung entstanden ?
Bleiben wir zunächst bei Charpentier. Aus seiner Diagnose (Ho-
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rae Ent., p. 119) «Loc. aptera, capite magno, albido , maculis duabus atris
inter antennas: thoracis lateribus atris, late albido marginatis» und der
folgenden etwas ausführlicheren Beschreibung geht hervor, dass er bei
der Beschreibung des (j hauptsächlich das eine der beiden männli-
chen Stücke zugrunde gelegt hat, da er die beiden schwarzen Flecké
zwischen den Antennen besonders hervorhebt; diese Flecke sind bei
dem anderen d' nur ganz schwach angedeutet und fehlen bei dem zu
diesen beiden (j (j nach Aussehen und Präparation gehörigen 9. Da-
gegen trägt sie das schon erwähnte femorata y sehr deutlich; dass
auch dieses Ch ar pen ti er vorgelegen hat, geht ausserdem aus dessen
sonst ganz unverständlicher Angabe «volumine Loc. verrucivorae
aequalis vel interdum etiam major» hervor, da es sich um ein sogar für
femorata sehr grosses Exemplar handelt. Es trägt einen Fundortszettel
mit der Angabe « Tergest., v. Charp.»
In der Beschreibung von chabrieri gibt Ch a r p e n t i er an «Habitat
in Gallia nzeridionali, in agro Tergestino», ein weiterer Beweis, dass
dem Autor auch das femorata y bereits vorgelegen hat. Diese Angabe
aber gibt uns den Schlüssel zur Entstehung des ganzen Irrtums. Durch
sie haben sich die späteren Autoren—ausser Fieber—täuschen lassen,
denn die Charpentie rsche sehr summarische Diagnose passt sowohl
für die asiatische chabrieri als auch für die südeuropaeische später von
Fieber beschriebene schmidti, worauf dann noch zurückzukommen ist.
Offenbar liegt die Sache so, dass Cha bri er die beiden c?' cf und
das y gar nicht selbst in Südfrankreich gefangen hat, sondern von
irgend Jemand aus Kleinasien oder Syrien erhielt, Charpentier aber
das erstere angenommen hat. Merkwürdigerweise ist bei den 4 cha-
brieri Charpentiers, die in dem von I. P. E. Friedrich Stein
begonnenen und lange Zeit sorgfältigst weitergeführten Katalog der
Orthopteren des Berliner Museums unter Nr. 1085 eingetragen sind,
als Fundortsangabe vermerkt «Gall. mer., Egypt.»; letzteres dürfte ein
Versehen sein und hat wohl mit Bezug auf das femorata–i-Stück
«Tergest.» heissen sollen.
Burm eister (1839; Handb. Ent. II, p. 712) übernimmt für Decti-
cus chabrieri Charpentiers Diagnose. Ser vi 1 1 e (1839; Hist. nat. des
Insect., Orthoptères p. 493) erhielt «Pterolepis» aus der Provence
(Château Gombert) und bestimmte sie naturgemäss als cha brieri, da auf
sie auch die Char p en tiersche Diagnose im grossen und ganzen passt.
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Fischer-Waldheim (1845; Orth. Ross., p. 442) bestimmt Exem-
plare aus Tiflis als Pterolepis chabrieri; er erwähnt ausdrücklich die
schwarzen Flecke zwischen den Antennen, die in Char p en tiers Dia-
gnose eine Rolle spielen und dem später beschriebenen schnzidti Fieber
fehlen. Es kann sich jedenfalls nur um den echten chabrieri Charp. han-
deln; da diese Art aber aus dem kaukasischen Gebiet seitdem nie
wieder gemeldet ist, so liegt doch vielleicht eine Fehlbestimmung vor.
Fieber (1853; Lotos, p. 153) führt Pterolepis chabrieri an mit ganz
kurzer Diagnose. Die zugrundeliegenden Stücke stammen aus Italien.
Später (1854; Lotos, p. 221) wird die Diagnose ausführlich gegeben.
Fischer-Freiburg (1853, Orthopt. Europ., p. 263) gibt eine aus-
führliche Beschreibung der Ty- pen Char p en ti ers, ohne die einzelnen
Exemplare näher zu kennzeichnen. Aus den Abbildungen auf Taf. 13
lässt sich aber durch Vergleich feststellen, dass Fig. i a das Hinter-
leibsende des kleineren der beiden e, also des j ohne deutliche
Flecken zwischen den Antennen, und 13 c den Kopf und das Prono-
tum des femorata y zum Vorbild hatten.
Fieber (1861; Wien. Ent. Monatsschr., p. 193 ff.) stellt nun fest,
dass sich unter chabrieri auctt. zwei Arten verbergen. Charpentiers
Art ist im männlichen Geschlecht vor allem dadurch gekennzeichnet,
dass «die Rückenendschiene (Analsegment) in zwei grosse, breite, spit-
ze, abwärtsgebogene Lappen endet und die Cerci dick, von der Mitte
an pfriemlich und zu dem stumpfen Ende übergehend fast gleich dick»
sind. Auch das y wird beschrieben, beide «nach Orig. in Berlin». Bei
dieser Gelegenheit entdeckt Fieber auch, dass von Fischer zur Her-
stellung der Fig. 13c auf Tafel 13 seine Pterolepis femoralis (Schreib-
fehler von Fieber, recte femoratus) benutzt hat. Bei der Beschreibung
dieser Art (Lotos 1853, p. 153) war seinerzeit Fieber offenbar entgan-
gen, dass sein femoratus — Typus auch zu den chabrieri — Typen
Charpentiers gehört.
Er stellt dann die neue Art schmidti auf, deren Beschreibung un-
zweifelhaft die bisher immer fälschlich als chabrieri bezeichnete in
Krain, Istrien, Dalmatien u. s. w. beheimatete Art kennzeichnet.
Brunner (1882; Prodromus, p. 334), dem natürlich die Fieber-
sche Arbeit bekannt war, gibt nun trotzdem unter dem Namen cha-
brieri Charp. die genaue Beschreibung der Fiebers ch en Art schmidti,
die er als Synonym zu chabrieri setzt I Dagegen stellt er für Exempla-
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re aus «Macedonien, Bosporus, Syrien, Beirut ' eine neue Art smyrnen-
sis auf, die nach dem Gesagten also die eigentliche chabrieri ist. Hätte
Brunner die Typen Charpentiers genau untersucht, so wäre ihm
dieser Irrtum nicht unterlaufen. Merkwürdigerweise gibt Bru n n er bei
chabrieri (alias schmidti) an «fehlt im südlichen. Frankreich», obwohl
chabrieri von Charpentier, wenn auch fälschlich, gerade von dort
beschrieben worden ist und auch Serville die chabrieri seiner Auf-
fassung, in Wirklichkeit also ebenfalls schmidti, von Südfrankreich
angibt.
Die späteren bezw. für die obige Frage unwichtigeren Literatur-
angaben vgl. bei den Synonymen (S. 128 und 130).
Pholidoptera chabrieri Charp.
Locusta chabrieri Charp. 1825; Flor. ent. p. 119, partim.
(?) Pterolepis chabrieri Fisch. Waldh. 1846, Orth. Ross. p. 442.
Thamnotrizon chabrieri Fisch. Freib. 1853; Orth. eur. p. 263,.partim.
chabrieri Fieb. 1861, Wien. Ent. Monatsschr. V, p. 197.
smyrnensis Br. 1882; Prodr. p. 334.
Olynthoscelis smyrnensis Jac. u. Bianch. 1903, p. 404.
Pholidoptera smyrnensis Ebner 1920, Arch. f. Natg. p. 157. 
smyrnensis Uv. 1923; Trans. Ent. Soc. p. 152.
• Ich gebe im Folgenden nur die wesentlichen, für die Unterschei-
dung wichtigen Merkmale an. Grundfarbe matt gelblich bis gelb-
lichgrau, ohne jegliches Grün. Im allgemeinen auf der Stirn mit 4
schwarzbraunen Längsstreifen, von denen je zwei an der Basis durch
einen ebensolchen Querstreifen verbunden sind, oft an den Ecken ver-
waschen; in selteneren Fällen können die beiden mittleren Striche sehr
verkleinert und freistehend, die beiden äusseren zu Punkten reduziert
sein. Der Kopfgipfel trägt zwei schwarzbraune Flecke, die zuweilen
undeutlich sind oder ganz fehlen. Das weit ausgerandete Analsegment
des e zeigt zwei spitze Fortsätze, die nach unten und an der Spitze
meist auch nach aussen gerichtet sind, die Cerci etwas umgreifend;
letztere sind verhältnismässig kurz und gedrungen (Fig. II c); Subge-
nitalplatte an den Endlappen mit zwei kleinen gleichgrossen Dornen
(Fig. Jo c). Das e gleicht in Färbung und Zeichnung dem	 Genital-
anhänge ohne besondere Merkmale.
Die Typen Charpentiers. Typus 1 ; Stirn mit 4 schwarz-
a\
/N
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braunen Längsstreifen, von denen die beiden linken an der Basis
durch einen Querstreifen verbunden sind; die beiden rechten stehen
frei; die äusseren Striche sind mehr zu Flecken ausgelaufen. Kopfgipfel
mit zwei schwarzbraunen Flecken. Die Genitalanhänge haben (in älte-
rer Zeit) etwas durch Anthrenus-Frass gelitten, sind aber noch ein-
wandfrei zu beurteilen. Die beiden spitzen Fortsätze des letzten Tergits
sind, offenbar durch mechanischen Druck bei der Präparation, einan-
der genähert und stehen daher weit enger zusammen, als dies sonst
der Fall ist; zwischen ihnen hat sich dadurch eine tiefe Falte gebildet.
Die Spitzen sind offensichtlich etwas befressen und daher verkürzt
Fig. i.—Analsegment und Cerci von Pholidetera. a, schmidti; b, epirotica;
c, chabrieri; d, astyla.
und stumpf; Cerci normal. Körperlänge 20, maximale Pronotumbreite
6 mm. Das Exemplar trägt, von Steins Hand (vgl. S. 126) geschrie-
ben, einen Zettel mit dem Vermerk: «Charp. typ.»
Typus II ; schmächtiger (Körperlänge. 20, maximale Pronotum-
breite 5,5 mm.). Die mittleren Striche auf der Stirn klein, freistehend,
die äusseren zu Punkten reduziert. Die Flecken auf dem Kopfgipfel
nur matt angedeutet. Genitalanhänge normal, von Fischer (vgl. S. 127
dieser Abhandlung) abgebildet.
Typus III 9
 ; Stirn wie bei Typus II; Kopfgipfelflecke fehlen; im
übrigen normal. Körperlänge 23,3 Legeröhre 18 mm.
Bei allen drei Typen ist die Färbung normal; der Fundort ist unbe-
kannt; durch Chabrier an Charpentier gelangt.
Fundorte des mir vorliegenden Materials. Im Berliner Mu-
seum: Kumani (Griechenland); Nisyros (südl. Sporaden); Rhodos;
Kleinasien (Sewdiköi b. Smyrna, Ephesus). Im Wiener Museum: Ma-
cedonien; Lesbos (Mytilene); Kleinasien ( Jesuaberg a. Bosporus,
Smyrna, Brussa, Magnesia, Ephesus, Aidin); Syrien (Akbes); Palaesti-
na (Saida, Beirut). Insgesamt 48 Exempl.
Eos, III, 1927.	 9
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Pholidoptera schmidti Fieber.
Locusta varia (Larve) Petagna 1792; Inst. Ent., p. 315, Taf. to, fig. 13
(excl. syn.)
Decticus chabrieri Burm. 1839; Handb. Ent. p. 119.
Pterolepis chabrieri Serv. 1839; Hist. nat. des Insect., Orthopt. p. 493.
- chabrieri Fieb. 1853; Lotos p. 153.
chabrieri Fieb. 1854; Lotos p. 221.
schmidti Fieb. 1861; Wien. Ent. Monatsschr. V, p. 197.
Thamnotrizon chabrieri Br. 1861; Verh. Ak. Wiss. Wien, p. 293.
magnificum Costa 1863; Atti Accad. Napoli, p. 28.
chabrieri Herman 1874; Verh. zool. bot. Ges. Wien, pp. 198,
205.
- chabrieri Krauss 1878; Sitzber. Ak. Wiss. Wien, p. 62.
chabrieri Finot 1883; Orth. France, p. 110.
- chabrieri Novak [888; Hrvatsko Nar. drustvo, Agram p. 21.
- chabrieri Finot 1889; Faune de France, p. 199.
chabrieri Burr 1898; Ent. Rec. Journ. Var. p. 5.
chabrieri Bolivar 1900; Ann. Soc. Nat. Porto, p. 22.
chabrieri Padewieth 1900; Hrvatsko Nar. drustvo, Agram,
p. 21
- chabrieri Red. 1900; Derm. Orth. Oest. Ung. u. Deutschl.,
Wien, p. 111.
chabrieri Tümpel 19o1; Geradfl. Mitteleur., pp. 226, 267.
chabrieri Jac. u. Bianch. 1907; Prem. i. Lozhn. Ross. Imp.,
J. 403.
Olynthoscelis chabrieri Burr 1910; Syn. Orth. West. Eur., p. 104.
Thamnotrizon chabrieri Ramme 1913; Ben. Ent. Z., p. 14.
- chabrieri Fruhstorfer 1921; Arch. f. Natg. 87, p. 204.
Pholidoptera chabrieri Chop. 1922; Faune de France, Paris, p. 81.
Thantnotrizon chabrieri Ramme 1923; Arch. f. Natg. 89, p. 167.
Grundfarbe gelblichgrau, meist mit grünlichem Schimmer; Scheitel,
Pronotumrücken und Oberseite des Abdomens oft intensiv mala-
chitgrün. Punkte und Striche auf der Stirn stets klein und freistehend;
Kopfgipfel ohne Flecken. Analsegment des d' winklig eingeschnitten,
in zwei meist stumpfe Zipfel auslaufend; Cerci lang zugespitzt (Fig. II a);
Lappen der Subgenitalplatte innen spitzwinklig, am Ende mit schlan-
kem, spitzem Dorn (Fig. 10 a).
Vorkommen (nach dem Berliner und Wiener Material): Süd-
schweiz, Südtirol, Krain, Kroat. Littorale, Istrien mit Inseln, Dalmatien
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mit Inseln, Bosnien, Albanien (kleine Form !), Macedonien, Griechen-
land, Italien. Aus dem Pariser Museum erhielt ich 1 e y aus dem
\rar (Callian), von Ebner 2 ee von den Basses-Alpes (Azam) zur
Ansicht.
Pholidoptera schmidti bimucronata n. subsp.
Grundfarbe wie bei der Nominatform, die hellen Partieen meist mit
grünlichem, oft bis malachitgrünem Schimmer; Stirn, Pronotumrück.en
und Abdomenoberseite von der Grundfarbe, äusserst selten grün.
Zeichnung wie bei der vorigen, ebenso die Genitalanhänge; nur die
Lappen der Subgenitalplatte sind innen abgerundet und tragen am
Ende ausser dem einen grossen aussen noch einen kleinen Dorn
(Fig. lo b).
Typus: d' aus Messina (Colle S. Rizzo), Paratypen 4 ee, 12 9 9
ebendaher. Im Wiener Museum: 2 ee, 3 yy von Lentini (Frey-
Gessner leg.), 1 y von Ficuzza. Sizilianische Subspecies von schmidti.
Pholidoptera brunneri Targ.-Tozz.
Thamnotrizon brunneriTarg.-Tozz., Bull. Soc. Ent. Ital., 1881, p. 183.
brunneri Brunner, Prodromus, 1882, p. 335.
Pholidetera brunneri Ebner, Dtsch. Ent. Zeitschr., 1915, p. 548.
Ich halte diese Abruzzenform nur für eine Sub s p eci es von
schmidti, denn die von Brunn er (1. c.) für das d' angegebenen Un-
terschiede verlieren bei Untersuchung grosser Serien von schmidti an
Bedeutung, und das y ist überhaupt nicht zu unterscheiden. Auch
der von Ebner (1. c.) herangezogene Unterschied der längeren Elytren
ist in der ganzen Gruppe recht labil und kann nicht mit Erfolg ver-
wandt werden.
Ich habe ein d der von Ebner bei Alfedena (Abruzzen) 1912 er-
beuteten brunneri vor Augen gehabt und vermag in ihnen nur eine
lokale Zwergrasse von schmidti zu sehen. Auch Ebner war, wie er mir
brieflich mitteilt, inzwischen bereits zu dieser Anschauung gelangt. Ob
allerdings diese Stücke von Alfedena mit dem, was Targioni unter





etirotica n. sp., 61.
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Long. corp 	 16, 3 17 22 26
— pron 	 7,9 8,7 9 8,5
—	 fern. post 	 18 20,8 20 22
—	 ovipos 	 14,5 8
Pholidoptera epirotica n. sp.
vorigen. Grundfarbe gelblichgrau, etwas leuchten-
der als bei den vorigen, stets ohne Grün. Stirn-
fleckung wie bei der vorigen. Scheitel schwärzlich,
mit gelblichen Längslinien; vordere Hälfte des
Pronotumrückens in der Mitte mit schwarzem
Sattel (Fig. 12). Die übrigen Zeichnungen wie bei
der vorigen. Letztes Tergit des breit und flach
ausgerandet, in der Mitte sieht meist eine kleine
Afterklappe hervor. Cerci wie bei schmidti, nur
relativ länger (Fig. II b) Subgenitalplatte innen
mit spitzwinkligen Lappen, am Ende der Lappen
meist mit doppeltem Dorn, ähnlich wie bei
schmidti bimucronata (vgl. d. Abb.) y in Färbung
und Zeichnung dem cr entsprechend; Genitalanhänge wie bei der
vorigen.
	
J (Typus)	 d1 (kleinstes)	 9
Long. corp 	 27,5 23,3 29
Lat. capit 	 7,4! 6,9 6,9
Long. pronot 	 13 11,4 12,3
—	 fern. post 	 26,5 26 28,7
—	 tib. post. 	 26 25,2 27,5
—	 oviposit 	 26
Typus: e von Epirus, Erb er leg., Museum Wien; Paratypen
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Pholidoptera astyla n. sp.
e gelblichbraun, mit roströtlichem Einschlag. Stirn, Wangen und
Clypeus gelblich, Stirn und Clypeus mit je 4 schwarzen Punkten.
Schädel und Hinterkopf lackschwarz, mit
4 gelben Längsbinden. Fühler braun-
schwarz. Pronotum in der Mitte der vor-
deren Hälfte mit tiefschwarzem, an den
Rändern roströtlich auslaufendem Fleck,
hinten von der Grundfarbe. Pronotum-
seitenlappen ringsherum breit gelblich
bis citronengelb gerändert, der übrige
Teil tiefschwarz. Diesen dunklen Teil
trennt ein gelbliches Band von dem dunk-
len Fleck des Pronotumrückens. Ely- Fig. 13.—Kopf, Pronotum
und Elytren von Pholidetera
tren am Vorderrand weisslich, hinten 	 astyla n. sp.
tiefschwarz, 1,2 mm., unter dem Prono-
tum hervorragend (Fig. 13). Abdomen von der Grundfarbe, vorletztes
Segment an den Seiten hellorange, Analsegment tiefschwarz, hinten
in der Mitte mit ganz kleinem, winkligem Ausschnitt (Fig. II d) , ziem-
lich stark mit gelblichen Haaren besetzt. Subgenitalplatte matt
orange, winklig ausgeschnitten; St yli nicht
vorhanden (Fig. 14). Cerci braunschwarz, sehr
schlank, ungezähnt (Fig. ii d) . Vorder-und Mit-
telbeine schmutzig elfenbeinfarben, oben mit zwei
divergierenden Punktreihen, Hinterschenkel aus-
sen mit zwei Reihen paralleler Striche.
y von der gleichen Grundfarbe wie das e.
Kopf hellbraun mit etwas fleischfarbenem Ton,
auf Stirn und Clypeus mit der gleichen Punktie-
rung wie das e. Scheitel mit einer breiten dunk-
len Mittelbinde und je zwei ebensolchen Seiten-
binden. Pronotum wie beim , nur dass der dunkle Sattel des Pro-
notumrückens direkt in die dunklen Partieen der Seitenlappen über-
geht; höchstens einige helle Flecken stehen am Übergang. Elytren
von der Grundfarbe, fast ganz vom Pronotum verdeckt (Fig. 13). Abdo-
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men— und Beintärbung und Zeichnung wie beim e Legeröhre fast
gerade, nur im distalen Drittel etwas gekrümmt, von der Grundfar-
be. Subgenitalplatte breit (4,3 mm., 4,1 mm. lang) flach (nicht so
dachförmig wie bei der vorigen Art); lederartig, tief, fast bis zur Hälfte
ihrer Länge, sehr spitzwinklig eingeschnitten.
c?	 9
Long. corp 	 26,5 24,5
pronot 	 10,7 10,5
elytr 	 5,7 —
—	 fern. post. 	 20,8 21,5
tib. post. 	 20,6 21,4
ovipos 	 17
Typus: e von der Insel Naxos (Umg. v. Naxos) IX. 1925; Para-
typen 3 y y von Kreta (Kato chorion, Anadoli und Jerapetra, VII.
1925); ausserdem ist das guterhaltene Abdomenende eines im übrigen
durch Fäulnis auf dem Transport zerfallenen (3' vorhanden. Sämtlich
von A. Schulz gesammelt.
Die Art ist durch die völlige Rückbildung der Styli, was
sonst nur bei den europäischen Phaneropterinen und den Bradypo-
rinen, niemals aber bei Decticinen vorkommt, sehr bemerkenswert.
Die verwandtschaftlichen Beziehungen der vier Arten.
Die ersten drei Arten, chabrieri, schmidti und epirotica stehen sich
verwandtschaftlich ausserordentlich nahe, denn die morphologischen
Unterschiede der männlichen Genitalregion werden, wie ich im fol-
genden zeigen werde, durch einzelne, wenn auch seltene, abnorme
Exemplare, die in gewissem Sinne Übergänge darstellen, gemildert. So
könnte man daher geneigt werden, schmidti und epirotica als Subspe-
cies von chabrieri aufzufassen. Dem widerspricht jedoch die geogra-
phische Verbreitung, denn die Gebiete von chabrieri und schmidti über-
schneiden sich in Macedonien, wo beide Arten vorkommen, und eben-
so ist dies in Epirus der Fall bei schmidti und epirotica, bei voller
Klarheit der unterschiedlichen Merkmale.
Betrachten wir zunächst das Verhältnis von chabrieri und schmidti.
Die massgebenden morphologischen Unterschiede bestehen hier in der
Form der männlichen Cerci, die bei sämtlichen untersuchten Exem-
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piaren (ca. 180) die in der Diagnose angegebenen Unterschiede
(vgl. Fig. I) zeigen. Ebenso ist die Form des Analsegments, das ja
bei beiden Arten wesentliche Unterschiede zeigt, konstant, jedoch bis
auf einen Fall: ein (-3' von schmidti, das einzige mir vorliegende süd-
französische (aus dem Var) zeigt an beiden Lappen des letzten Tergits
eine dornförmige Verlängerung, wenn auch in erheblich geringerem
Masse (etwa 1/2) als bei chabrieri; die Ausrandung ist aber genau so
schmal, wie es schmidti zukommt. Immerhin wird hier die gemeinsame
Tendenz offenbar; ob dies bei der Rasse aus dem Var stets der Fall
ist, muss die Untersuchung weiterer Exemplare erweisen.
Ein anderer Unterschied besteht in der Zahl und Länge der Dor-
nen auf den Lappen der Subgenitalplatte. Chabrieri hat zwei kleine
gleichgrosse (vgl. Fig. 10 c), was sich bei allen Exemplaren konstant
erwies; schmi dti schmidti hat normalerweise, von 70 untersuchten d'
bei 61, einen Dorn (vgl. Fig. 1 0 a), bei 6 Exemplaren findet sich auf
dem einen Lappen, bald dem rechten und bald dem linken, neben
dem grossen Dorn ein feiner zweiter, bei 3 Stücken ist dies auf bei-
den Lappen der Fall. Doch erreichen diese accessorischen Dornen
nie die Grösse wie bei schmidtibimucronata, der sizilischen Rasse. Dass
es sich hier nur um eine Rasse handeln kann, geht daraus hervor, dass
—ausser der unwesentlichen etwas abweichenden Färbung, nämlich
dem stets fehlenden oder stark reduzierten Grün--der hinzutretende
zweite Dorn der einzige Unterschied ist.
Ein schmidti— (Mendrisio) zeigt genau die Dornenbildung von
chabrieri, als einziges unter 70 Stücken. Erwähnt hatte ich bereits in
der Beschreibung von chabrieri, dass ganz vereinzelt auch die Auflö-
sung der charakteristischen Stirnzeichnung der Art zu der bei schmidti
üblichen in freistehende Punkte und feine Striche erfolgt.
Aus dem Gesagten geht hervor, dass bei beiden Arten bei aller
Constanz der Merkmale diesen letzteren eine gewisse Labilität und
gleichgerichtete Tendenz innewohnt, die kaum unter den Begriff der
zufälligen Convergenz fallen dürfte. Es betrifft dies aber bei den ein-
zelnen Stücken immer nur ein Merkmal, während die anderen keine
Abweichungen zeigen und stets dem Artcharakter entsprechen. Die
bereits herangezogenen zoogeographischen Erwägungen geben der
Artberechtigung von chabrieri, schmidti und epirotica eine weitere
feste Stütze.
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Verwandtschaftlich ferner—trotz augentälliger allgemeiner Über-
einstimmungen—steht diesen Arten die vierte, die kretische astyla,
die die ausserordentliche bei den Decticiden einzig dastehende Merk-
würdigkeit der völligen Reduktion des Styli zeigt.
4. Vorläufige Revision der Gattung Platycleis Fieb.
Wie Uvarov (Trans. Ent: Soc. London, p. 528) bereits bemerkt
hat, enthält die Gattung Metrioptera Wesm. (Bull. Acad. Sci. Brux.,
vol. 5, p. 592, 1838) in ihrer heutigen Auffasung 1 mit etwa 80 be-
kannten Arten so heterogene Elemente, dass eine Aufteilung in
mehrere Gattungen unausbleiblich sein dürfte. So werde wohl auch
die augenblicklich in Metrioptera aufgehende Gattung Platycleis
Fieber (Kelch, Grundl. Kenntn. Orth., p. 2, 1852) wiederhergestellt
werden müssen, als deren Genotype intermedia Serv. zu gelten
habe.
Diese Ansicht Uvarovs entspricht völlig der Anschauung, die ich
selbst schon seit langem gewonnen hatte und die durch die Untersu-
chung der zahlreichen von mir in Italien erbeuteten Vertreter dieser
Gruppe nur gefestigt worden ist, sodass ich im folgenden eine vorläu-
fige Revision dieser Gattung gebe.
Vorläufig deswegen, weil die Festsetzung der Grenze der Gattung
Platycleis gegenüber den anderen in die «Sammelgattung» Metriopte-
ra gestellten Arten nicht ganz leicht ist. Ich stelle zunächst (mit Ein-




3. ragusai n. sp.
4. intermedia Serv.
5. mesopotamica n. sp.




1 Caudell, Decticinae in Wytsman, Genera Insect., 1908.
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Der bei Metrioptera zunächst verbleibende weit grössere Rest
enthält also immer noch über 70 bisher kekannte Arten. Es steht
ausser Zweifel, dass auch diese noch keineswegs homogen sind und
dass eine weitere Aufteilung erfolgen muss. Die heutige Subtilfor-
schung hat Ähnliches ja gerade in letzter Zeit auch bei vielen anderen
Gattungen erwiesen.
Wie bereits bemerkt, ist also sowohl die Abgrenzung von Platy-
cleis als auch der anderen in Metrioptera enthaltenen Gattungen nicht
ganz einfach. Wohl werden schon jetzt Grenzen erkennbar, besonders
wenn man die Form und den Habitus der Legeröhre, in anderen
Fällen die Form der Elytren in Betracht zieht.
So könnte man z. B. die im Habitus und besonders der Länge
und Zeichnung der Elytren den Platycleis gleichenden falzfeini Ram-
me, stricta Zeller und montana Koll. u. a. ebenfalls zu dieser Gattung
stellen, doch bilden diese eine durch die schmalere, gestrecktere
Form, die relativ bedeutendere Länge der Legeröhre und deren helle
Färbung abweichende und in sich geschlossene Gruppe von Arten, die
zudem auch kleiner und zierlicher sind. Die in den erstgenannten
Merkmalen ebenfalls sehr dieser Gruppe ähnelnde tessellata Charp.
dagegen zeigt eine ganz abweichende Form der Legeröhre. Wieder
andere Arten führen mit—vermutlich nur scheinbaren —«Übergän-
gen» zu einem ganz anderen Typ, als deren Vertreter ich brachypte-
ra L. nennen will.
Ein einigermassen abschliessendes Urteil wird aber erst ein Bear-
beiter tällen können, dem ein sehr umfangreiches Material aus mög-
lichst vielen Museen zur Verfügung steht. Ferner ist damit zu rechnen,
dass eine sehr grosse Anzahl guter Arten aus diesen Gattungen noch
der Entdeckung harrt.
Aber soweit es möglich ist, soll jetzt schon mit dem Material des
Berliner Museums—ca. 300 Exemplaren—versucht werden, die Ver-
hältnisse wenigstens in der Gattung Platycleis Fieb. zu klären. Sie hat
die unangenehme Eigenschaft, dass ihre Vertreter im weiblichen Ge-
schlecht oft leicht, im männlichen meist gar nicht zu unterscheiden
sind, da die in dieser Gruppe dafür sonst so gut brauchbare Form der
Genitalanhänge, insbesondere der Cerci und der Subgenitalplatte,
weitgehende Übereinstimmung zeigt. Bis zu einem gewissen Grade
kann die Form des Titillators zur Diagnose herangezogen werden.
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Aber auch bei den w, für deren Unterscheidung die Gestaltung
des 7. Sternits mit Erfolg herangezogen Werden kann, musste man in
vielen Fällen mit Schwierigkeiten bei der Bestimmung rechnen, die
nun, vor allem durch die Ergänzung der Beschreibung von sabulosa
Azam und die Beschreibung einiger neuer, bisher sicherlich mit den
altbekannten verwechselter Arten vermindert sein dürften.
Ich gebe im Folgenden zunächst die Diagnose der Gattung.
Platycleis Fieb.
Halsschild oben flach, mit Längskiel in der hinteren Hälfte; Ely-
tren und Flügel vollkommen entwickelt, mindestens die Hinterkniee
erreichend. Vorderschienen mit 3 Dornen. Vorderbrust stumpf,
Mittel-und meist auch die Hinterbrust mit dreieckigen Lappen. Cerci
des kegelförmig, gerade, innen gezähnt. Legeröhre mehr oder we-
niger sichelförmig gebogen, in der Mitte mindestens 1,6 mm. breit, an
der Basis hell, im übrigen stark gebräunt oder schwarz. 	 Grundfarbe
durchweg gelblichgrau, grau oder braungrau, seltener rotbraun; nur in
einem sehr seltenen Fall tritt intensives Grün auf.
Gen oty pe: P. intermedia Serv.
Synonyme der Arten: vgl. Kirbys Katalog; in vielen Fällen ist
heute aus den obengenannten Gründen nicht mehr festzustellen, welche
Art der betr. Autor gemeint hat.
E. Platycleis grisea Fabr. (1781).
Graubraun, zuweilen unterseits matt grünlich. Pronotumrücken bei
manchen Stücken hellgelblich. Elytren und Flügel im allgemeinen bis
zu den Hinterknieen reichend, zuweilen, namentlich in den südlichen
Gebieten, diese auch ziemlich weit überragend; Radialfeld der Elytren
mit hellen Queradern und dazwischenliegenden verwaschenen dunk-
len Flecken. Hinterschenkel aussen mit schwarzbraunen meist in eine
kammförmige Zeichnung aufgelösten Längsstreifen. Cerci des cf' im
letzten Drittel gezähnt. Beim alle Bauchplatten, auch die 7 ., flach;
Subgenitalplatte (Taf. VI, fig. 1) mit mehr oderweniger breit (punctierte
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Linie !) abgerundeten Ecken; Legeröhre 9-13 mm. (Fig. 15 a). Körper-
länge e 16-18, 9 18-20, im Süden bis zu 22 (c) und 24 mm. (9).
In Europa und im aussereuropaeischen Mediterrangebiet weit ver-
breitet.
subsp. monticola Chop. (Ann. Soc. ent. France 1923, p. 265).
Korsika.
mirabilis Ramme (Arch. f. Natg., Jahrg. 89, 1923, p. 167). Ein-
farbig, auch die Elytren, von einem feinen matten Rotbraun; Stirn und
Oberrand der Elytren (in Ruhelage) elfenbeinfarbig, zuweilen mit grünli-
Fig. i 5.—Legeröhren von Platycleis. a, grisea; b, sabulosa; c, ragusai; d, inter-
media; e, mesopotamica; f, romana; g, affinis; h, escalerai; i, laticauda.
chem Schimmer. Pronotumrücken intensiv spangriin. Vereinzelt unter
der Nominatform in Südtirol (Atzwang, Klausen, St. Constantin).
Einen Übergang zu dieser Form bilden ebenso gefärbte Stücke, aber
mit nicht grünem, sondern ebenfalls elfenbeinfarbenem Pronotumrük-
ken, von den gleichen Fundorten. Diese letztere Form findet sich,
ganz genau entsprechend, auch bei sabulosa Azam und intermedia
Serv. (s. das.).
2. Platycleis sabulosa Azam (1901).
Schlanker und gestreckter als die vorhergehende Art; Elytren die
Kniee bedeutend überragend. 7. Bauchplatte mit einem feinen Quer-
wulst; Subgenitalplatte vgl. Abb. (Taf. VI, Fig. 2) Legeröhre gestreck-
ter als bei grisea, I I mm. (Fig. 15 b). Diese Art ist wohl am meisten
mit letzterer verwechselt worden, da der Querwulst bei einzelnen
Stücken nur schwach angedeutet ist.
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Von Aza m aus dem Var, vom Meeresstrande bei Fréjus, beschrie-
ben; nach Chopard auch im Dep. Ande (Carcassonne, La Nouvelle)
an der gleichen Örtlichkeit. Ich habe die Art zahlreich auf den Strand-
dünen der Buchten von Mondello bei Palermo und Balestrate (Sizilien)
erbeutet (Taf. V, Fig. 1 a,b,c), darunter die bei grisea erwähnte rötlich-
braune Form. Zwei grössere Serien erhielt ich ferner von Teneriffa
(Orotava, Las Mercedes, Agua mansa, Dr. Liebe leg. VII. 1926; Ta-
coronte, 1o. IV. 1926, E. Hintz leg.); sie zeigen, dass die Art nicht
nur auf die Küstenregion beschränkt ist.
3. Platycleis ragusai n. sp.
Gestalt gedrungen, breit, Elytren bis zu den Hinterknieen reichend,
Schenkel an der Basis sehr dick (5,2 mm. an der dicksten Stelle) (Taf.V,
Fig. 2 a,b,c).7. Bauchplatte im vorderen Teil gleichmässig gewölbt, im
hinteren Viertel flach, am Hinterrand wiederum mit kleinem Buckel;
Subgenitalplatte vgl. Abb. (Taf. VI, Fig. 3); Legeröhre vgl. Fig. 15 c.
9
Long. corp 	 20,6 — 21 22,9 - 24,8
—	 pronot 	 6,6— 6,9 ,8—
	
5,9
elytr 	 22,8 — 28 27,5 —
fern. post 	 20,2 - 20,5 22,5 - 23,2
tib. post 	 17,7 —18 , 1 20,3 - 22,2
ovipos 	 10	 — 11,3
Typus: 9 vom Colle S. Rizzo bei Messina; Paratypen 4 e e 3 yy
ebendaher, 2 e , 1 9 vom Torrente Cataratti, 1 y vom Torrente
Lottomolino b. Messina, 1 e , 1 y von Fontanamurata, 2 yy von den
Brachäckern zwischen Syrakus und dem Cianefluss, 1 e von Lentini.
Ich widme die Art dem Andenken an En rico Ra gusa, den verdienst-
vollen Erforscher und Förderer der Erforschung der Fauna Siziliens.
4. Platycleis intermedia Serv. (1839).
9 gekennzeichnet durch die beiden gegen die Mitte sich kegel-
förmig erhebenden Höcker der 7. Bauchplatte; Subgenitalplatte vgl.
Abb. (Taf. VI, Fig. 4). Legeröhre 8-9,7 mm. (Fig. 15 d) Die einfarbig
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rostbraune Form mit hellem Pronotum (vgl. bei grisea u. sabulosa !)
findet sich auch bei vorliegender Art.
Material des 1\iluseum. s: Istrien, Dalmatien, Hercegowina,
Griechenland, Macedonien, Sizilien (Taf. V, fig. 3 a, b, c), Balearen,
Russland (Jekaterinoslaw, Walouiki, Orenburg), Buchara, Chines. Tur-
kestan (Jarkand und Alaigebirge).
subsp. sylvestris Azarn (Catal. Orth. France, Miscell. ent., IX, 1901;
Chopard, Faune de France, 1922, p. 83) Südfranzösische Lokalrasse;
nicht wesentlich verschieden. Ich sah den Typus.
Es liegen mir noch eine Anzahl Platycleis vor, die in die nächste
Verwandtschaft von intermedia gehören, aber gewisse Abweichungen
autweisen, sodass z. Zt. eine völlig sichere Identifizierung noch nicht
möglich ist. Ich will aber diese Stücke nachfolgend beschreiben, um
eine Grundlage für das weitere Studium dieser wohl ganz besonders
zur Rassenbildung neigenden Art zu geben. Jedenfalls empfiehlt es
sich hier ausserordentlich, bei sich ergebender Möglichkeit zum Sam-
meln dieser Art, grössere Serien einzutragen.
I. 2 di d, Rhodos (bei Stadt Rhodos); 1 y, südl. Sporaden, Kar-
pathos, v. Oertzen um 1887 leg. Bei diesen Stücken ist der Gipfel des
oralen Höckers des 7 . Sternits etwas gerundeter, was auch im Profil
auffällt; die Elytren erreichen nur die Kniee bezw. überragen sie in
einem Fall um ein Geringes; der Kopf ist ziemlich dick. Vermutlich
eine Inselrasse.
2. 3 e d, 1 Buchara, C. Conradt leg. Diese Stücke ähneln in
Bezug auf die Form des 7 . Sternits sehr den unter 1 angeführten; die
Elytren sind noch stärker abgekürzt ( Le 21-23,8; y 22,5 mm.). Die
Gestalt ist etwas schlanker, der Kopf kleiner. Die Form wäre eben-
falls nur als eine intermedia—Rasse aufzufassen, wenn nicht vom glei-
chen Fundort und Sammler noch ein typisches intermedia—y vor-
läge, sodass man auch mit der Möglichkeit rechnen muss, dass eine
selbständige, dann neue Art vorliegt.
5. Platycleis mesopotamica n. sp.
9 Aeusserlich wie die vorhergehende Art; unterscheidet sich aber
erheblich durch die Form und Plastik des 6. und 7 . Sternits und der
Subgenitalplatte. Die 6. Bauchplatte ist nicht glatt, sondern zeigt zwei
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Erhöhungen und 2 Furchen, die 7. Bauchplatte ist auffallend kleiner
als die 6., rundlich, mit einem markanten, in der Mitte in eine Nase
auslaufenden Querwulst. Die Subgenitalplatte zeigt in der Mitte zwei
starke und daneben aussen zwei schwache Längswülste. (Taf. VI,
Fig. 5) Legeröhre vgl. Fig. 15 e.
Masse: Long. corp. 23,5; pronot. 6,4; elytr. 34,9; fem. post. 23,9;
tib. post. 21,9; ovipos. 10,2 mm.
Typus:	 aus Central-Mesopotamien, Steppe am Chaburufer bei
Tel Halaf; Expedition Baron v. 0 p penh eim, Kohl leg. 25. VI. 1913.
6. Platycleis romana n. sp.
Gedrungen, Kopf dick. Pronotumseitenlappen mit schwärzlicher
Zeichnung, Abdomen mit schwarzen Seitenbinden. Elytren die Hin-
terkniee nicht erreichend. 7. Bauchplatte in der vorderen Hälfte mit
kräftiger Vorwölbung; Subgenitalplatte mit auffallend breiten, breit
ausladenden und gerundeten und ziemlich tief eingeschnittenen Lap-
pen (Taf VI, Fig. 6) Legeröhre vgl. Fig. ' 5 1.
Masse: Long. corp. 20,3; pronot. 6,4; elytr. 25,7; fern. post. 24,1;
tib. post. 21,8; ovipos. 10,1 mm.
Typus: y vom Albanergebirge (auf den Höhen zwischen Castell
Gandolfo und Rocca di Papa) bei Rom, das ich am 9. III. 1926 dort
sammelte. Da ich es zunächst für intermedia hielt, versäumte ich leider,
nach weiteren Exemplaren zu suchen; an gleicher Stelle fand sich auch
P. affinis Fieb.
7. Platycleis affinis Fieb. (1853).
Im weiblichen Geschlecht gekennzeichnet durch den starken anal-
wärts gerichteten Höcker der 7. Bauchplatte (Taf. VI, Fig. 7) sowie die
relativ lange, gestreckte Legeröhre (Fig. 15g). Die d, cl sind nicht von
den verwandten Arten zu unterscheiden.
In der Grösse sehr variabel; ich stelle die Maasse dr kleinsten mir
vorliegenden Stücke, von Kl. Andrä (Neusiedler See) und der gröss-
ten, aus Macedonien, gegenüber:
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c? (Kl. Andrä.)	 c;?' (Maced.)	 9 (Kl. Andrä.)	 9 (Maced.)
Long. corp 	 15 22,2 17,5 24,5
elytr 	 18 27 24 31
—	 fem. post 	 17,5 23,7 21,5 23,3
—	 ovipos 	 11,8 13,1
Material des Museums: Kl. Andrä a. Neusiedlersee, Macedo-
nien (Hudowa, Kaluckowa), Albanergebirge hei Rom, Griechenland
(Poros), Transkaukasien (Elisabethpol).
8. Platycleis escalerai Bol. (1899).
Grösste Art. gekennzeichnet durch die stark buckelförmig vor-
gewölbte 7. Bauchplatte und die tief eingeschnittene, mit breitem nach
vorn ausladendem Mittelkanal versehene Subgenitalplatte, deren beide
Lappen zugespitzt sind (Taf. VI, Fig. 8); Legeröhre vgl. Fig. 15 h.
Das	 nicht sicher von intermedia zu unterscheiden.
Material des Museums: Macedonien (Stip); Griechenland;
Kreta ( e, also ?); Kleinasien (Smyrna, Sewdiköi). Unter den Stücken
des letzteren Fundortes befinden sich die grössten Exemplare (neben
kleineren) mit 40 mm. langen Elytren.
9. Platycleis laticauda Br. (1882).
Grössere Art; vor allem gekennzeichnet durch die sehr breite
Legeröhre (Fig. 15 i); 7. Bauchplatte ähnlich, doch nicht so stark vor-
gewölbt wie bei der vorigen Art; Subgenitalplatte mit breitem Mittel-
kanal, die Lappen abgerundet (Taf. VI, Fig. 9). Das cf nicht sicher von
intermedia zu unterscheiden. Es lag mir Brunn e rs Typus von Mes-
sina (y) vor, aus dem Wiener Museum. Ich selbst habe die Art auf Si-
zilien nicht erbeutet. Das Berliner Museum besitzt 2 y 9 von Oran,
ebenfalls von Brun ner gesammelt; ferner dürften hierher 2 von
den Azoren (Simroth leg.) gehören, die sich durch etwas geringere




I. Unsere bisherige Kenntnis der sizilischen Dermapteren
und Orthopteren.
Über sizilische Dermapteren und Orthopteren existierten bis zum
Jahre 1887 eine ganze Anzahl von Einzelangaben verschiedenster For-
scher (s. bei Krauss 1. c.). Aber eine zusammenhängende Veröffent-
lichung über dieses Gebiet auf Grund systematischer Sammeltätigkeit
fehlte bis zu diesem Zeitpunkt. Da erschienen um die Jahreswende
1886-87, fast zu gleicher Zeit und unabhängig voneinander, zwei wert-
volle umfassende Arbeiten, die eine von Kr au ss, die andere von
Riggio und Pajno (1. c.).
Krauss hatte 1885 von Ende April bis Mitte Mai Sizilien bereist;
der selbst für die südliche Lage der Insel zu frühe Termin erklärt es,
dass die Ausbeute zahlenmässig nicht allzu erheblich war, da sich vie-
le Arten noch in den ersten Larvenstadien befanden. Immerhin zählt
K rauss unter Einbeziehung der ihm aus der Litteratur bekannt ge-
wordenen im ganzen 94 (-1-- 4 zweifelhafte) Arten auf; zudem enthält
die Arbeit wertvolle systematische und biologische Angaben; ich den-
ke ganz besonders an Ocneridia canonica Fisch., Odontura stenoxipha
Fieb. und Brachytrypes megacephalus Lefebv.
Riggio und Paj n o zählen in ihrem «Catalogo metodico» bereits
105 Arten auf, sehr viele davon auf Grund eigener Sammeltätigkeit.
Von diesen Arten finden sich io nicht bei Krau ss; 7 hatte letzterer
als ganz zweifelhaft fortgelassen, und 7 von ihm verzeichnete blieben
Riggio und Pajno unbekannt. In den nächsten beiden Jahren folgten
dann noch eine Anzahl kleinerer Veröffentlichungen, dann aber
scheint das anfangs sehr rege Interesse an den sizilischen Orthopteren
erloschen zu sein. Bis 1915 finden wir nur ganz vereinzelte Notizen,
dann trat vollkommene Stille ein.
So waren allmählich bis zum Jahre 1924, in dem ich meine Reise
antrat, 114 Arten für Sizilien aufgeführt worden, während das nun
vorliegende Verzeichnis (S. 170) 132 Namen enthält. Die Zahl 114
umfasst jedoch alle, auch die irrtümlich oder als zweifelhaft jemals
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aufgeführten Arten, ebenso mein Verzeichnis der 132 Arten. In die-
sem sind die zweifelhaften oder Fehlangaben gekennzeichnet; sie wer-
den in einem gesonderten Abschnitt (S. 167) besprochen.
2. Der Verlauf meiner Reise.
Am 3. Juli 1924 fuhr ich in Begleitung des Oberpräparators am
Zoologischen Museum, Herrn W. Richter, der mich auf der Reise
bestens unterstützt hat, über Pracchia (Etrusk. Apennin), Florenz,
Rom und Neapel, wo überall der Aufenthalt auch zu Sammelausflügen
benutzt wurde, nach Sizilien. Als erstes Standquartier wählte ich
Palermo.
Am Dampfer erwartete uns bereits Dr. Enrico Ragusa, rühm-
lichst bekannt als Begründer und langjähriger Herausgeber des «Natu-
ralista Siciliano» wie als rastloser Erforscher der Käferfauna seiner
heimatlichen Insel. Als Fachgenosse und Freund Deutschlands, in dem
er mehrere Jahre gelebt und studiert hatte, war er mir in jeder Weise,
oft unter grossen Opfern an Zeit und Mühe, behilflich, vor allem als
ortskundiger Begleiter auf mehreren Excursionen. Leider ist er bald
nach meiner Abreise, im September 1924, verstorben. Ich werde ihm
stets ein sehr freundliches Andenken bewahren 1
Von Palermo aus wurden die westwärts gelegenen Buchten von
Mondello, Capaci und Balestrate besucht, deren Dünengebiete
viel Interessantes lieferten, besonders an letzterem Ort, an dem schon
Krauss 1885 reiche Ernte gehalten hatte. Ferner galten Sammelaus-
flüge dem Hochplateau des Mte Pellegrino, das jetzt auf neuangelegter
Strasse mittels Autobus bequem zu erreichen ist, Sa Maria di Gésú
und Monreale mit dem Mte Castellaccio.
Sehr erfreut war ich über eine mir durch Vermittlung Ragusas zu-
gehende Einladung des Herrn Baron Paj no (spr. Paino), der in jungen
Jahren selbst orthopterologisch tätig gewesen war, auf sein Landgut
Fontanam urata. Dies liegt ca 60 km. von Palermo entfernt, bei Val-
ledolmo; seine Umgebung erwies sich als ein ausgezeichnetes Sam-
melgebiet, was man nicht von allen der von mir auf Sizilien besuchten
Örtlichkeiten sagen kann. Für seine Gastfreundschaft danke ich Herrn
Baron Pajno auch an dieser Stelle noch einmal herzlich.
Eos, III, 1927.
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In Palermo erreichte mich zum Glück schon nach wenigen Tagen-
ein arges Missgeschick. Während einer eintägigen Abwesenheit hatten
Scharen von Ameisen (Pheidole pallidula Ny!.) gegen 200 präparierte
Orthopteren, die ersten Ergebnisse mühevollster Sammeltätigeit ver-
nichtet. Obwohl das Hötel mitten in der Stadt, dass Zimmer in der 3.
Etage lagen und die Sammlungskästen in einer Kommode standen,
waren meine Insecten dennoch von den Räubern aufgespürt worden,
und nur die Nadeln und die Wattebäusche, mit denen jedes Stück aus-
gestopft war, waren übriggeblieben. Wie ungeheuer entwickelt der
Spürsinn dieser Tiere ist, geht daraus hervor, dass ihnen sogar einge-
tütete, in einer Cigarettenschachtel verpackte und in einem verschlos-
senen Koffer untergebrachte Schmetterlinge zum Opfer gefallen wa-
ren. Für die Folgezeit wurden daher die Sammlungskästen auf einem
Tisch aufbewahrt, dessen Füsse in wassergefüllten Schalen standen.
Von Palermo ging die Reise nach Syrakus. Hier wurden die
Umgebung des Griechischen Theaters, die dürren Brachäcker
um das Olympieion und die üppigen Ufer des Cianeflusses durch-
streift. Catania, als nächstes Standquartier in Aussicht genommen,
wurde nach einem wider Erwarten wenig lohnenden Besuch des Sees
von Lenti ni als solches aufgegeben, da die Zeit für die in Aussicht
genommene Durchforschung des Aetnagebietes doch nicht ausgereicht
hätte. Auch Taor m in a, der nächsten Station, die zwar landschaftlich
alle Erwartungen erfüllte, jedoch in orthopterologischer Hinsicht recht
enttäuschte, galt nur ein kurzer, zweitägiger Besuch.
Erst M essi na, das letzte Standquartier, erschloss uns—wenn
auch nach langem Suchen—ein «Orthopterenparadies » , wie ich es
selten gefunden, und zwar in den Peloritanischen Bergen, an den
Abhängen des Colle S. Rizzo. Unterhalb des Passes gleichen Namens
zieht sich gegen Messina herab ein auch im Hochsommer von einem
Rinnsal durchzogenes schmales flaches Tal, das infolgedessen üppigste
Vegetation entfaltet. Am Bach selbst stehen vor allem Minzen; am er-
giebigsten aber sind die Hochflächen zu beiden Seiten des Tales, die
vorwiegend mit Büschen von Daphne gnidium L. und Cytisus ari-
florus L'Her. bestanden sind. An, zwischen und unter diesen Büschen
herrscht reichstes Orthopterenleben; in diesem räumlich verhältnismäs-
sig sehr kleinen Gebiet haben wir nicht weniger als 35 Arten erbeutet;
die meisten waren in grosser Individuenzahl vorhanden. Mehrere Tage
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wurde hier derart ausgiebig gesammelt, dass ganze der Präparation
der Beute gewidmete Tage eingeschoben werden mussten. Das Bild
auf Taf. IX zeigt das Gebiet und dürfte späteren Sammlern seine
leichte Auffindung ermöglichen. Weitere Ausflüge galten den Torren-
ti Gammare, Cataratti und Lottomolino. Hiermit war unsere Tätig-
keit auf Sizilien beendet und galt nun noch eine Weile der Umge-
bung von Neapel.
Fundorten und Daten.
Mondello bei Palermo 11 . 7.
Monte Pellegrino bei Palermo (4-500 m.) 12 . 7.
Monte Castellaccio bei Monreale (6-700 m.) 14 . 7.
Sa Maria di Gesu i6. 7.
Capaci 15 
.7.
Fontanamurata 17 . 7.
Balestrate 18. 7.
Griech. Theater bei Syrakus 20. 7.
Brachaecker am Olympieion bei Syrakus 21 . 7.
Cianeflussufer bei Syrakus 21 . 7.
Lentini, Weg bis an den See und dessen Umgebung 2 2 . 7.
Taormina-Mte Veneri 24. 7.
Messina-Torrenti Gammare und Cataratti 26. 7.
Messina-Torrente Abbadianza-Colle 5. Rizzo 27 .- 30 7.
Messina-Torrente Lottomolino 31 . 7.
3 . Die gesammelten Arten.
Dermaptera.
Labia Leach.
minor L. Capaci, Siracusa (Cianeflus).
Forficula 1.






kraussianus Ramme (Arch. f. Natg. 89, 1923, p. 135).
Bei Messina am Colle S. Rizzo unter den Daphne—und Cytisus-
Büschen im Laub; in langem und mühevollem Suchen wurden 17 y y
und nur 1d' gefunden. Letztere waren infolge der vorgerückten Jah-
reszeit bereits zum allergrössten Teil zugrunde gegangen. Das frische
Material ermöglicht nun eine Ergänzung und Verbesserung der Art-
beschreibung in Bezug auf die Färbung, die bei den y —Paratypen of
fenbar durch Alcohol gelitten hatte.
e in allen Teilen ausser den Elytren von gleichmässig matt hell-
brauner Färbung; letztere bernsteingelb, mit dunklen Feldern zwi-
schen den Netzadern. Drüsengrube wie 1. c. beschrieben; die bei der
von Messina erwähnten Form analwärts der Grube gelegenen Querwül-
ste sind nur auf der rechten Seite angedeutet, sodass dadurch der
Übergang zu der Form von Balestrate. hergestellt ist und wohl doch
anzunehmen ist, dass die Wülste nur zuweilen infolge der Schrumpfung
des Abdomens beim Eintrocknen hervortreten.
y matt hellbraun; Pronotumscheibe, Stirn, Wangen und Untersei-
te der Beine zuweilen in lebhafteres und dunkleres Braun übergehend.
Die bernsteinfarbenen Elytren zeigen, beim besonders stark, zwi-
schen der Radialader und dem Hinterrand weisslich getärbtes Ader-
netzwerk, sodass bei Ruhelage der Elytren diese in der genannten
Region etwas milchig iiberhaucht erscheinen. Abdomenoberseite hell
elfenbeinfarben und bräunlich verwaschen marmoriert, Unterseite la-
teral elfenbeinfarben bis matt hellbräunlich, in der Mittellinie kräftiger
braun; diese Färbung verbreitert sich dann auf der Subgenitalplatte;
Cerci hellbraun. Oothek schwärzlich dunkelbraun, glatt.
vitreus Ramme (/. c., p. 134) Neu für Sizilien. Von diesem auf
dem italienischen Festland vom Gardasee bis nach Calabrien heimi-
schen Ectobius fand ich auf ausgedörrtem Ödland in der Nähe des
Cianeflusses 2 cf d' unter den dem Boden aufliegenden Blättern
eines riesigen Verbascum, dem einzigen noch etwas Feuchtigkeit
festhaltenden Zufluchtsort vor der sengenden Julisonne Siziliens. Die
beiden Stücke unterscheiden sich von den festländischen durch
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geringere Grösse (und etwas mattere Färbung), was sich durch die
Annahme einer Inselrasse, aber hinreichend auch schon durch die
oben angedeutete sterile Beschaffenheit des Fundplatzes erklären lässt.
Die charakteristische Drüsengrube stimmt gut mit der Art überein.
Long. corp. 10,5 (Festland bis 13), elytr. 8,5 (Fest!. bis I) mm.
Hololampra Sauss.
marg-inata Schreb. Colle S. Rizzo, Syrakus; an ersterem Ort auch
y der f. erythronota Br.
trivittata Serv. F3alestrate, Capaci, Ödland am Cianefluss; gern un-
ter Verbascum.
tyrrhenica n. sp. (vgl. S. 117). Messina, am Colle S. Rizzo.
Loboptera Br.
decipiens Germ. Palermo (Mte Pellegrino), Capaci, Balestrate.
Mantidae.
Mantis L.
religiosa L. Messina (Colle S. Rizzo u. Torrente Cataratti).
Ameles Burm.
abiecta Rossi. Palermo (Mte Castellaccio), Capaci, Fontanamurata,
Messina (Colle S. Rizzo u. Torrente Cataratti).
Rivetina Ben, u. Chop.
baetica Ramb. Mondello, Balestrate, in der oberen, bewachsenen
Dünen region.
Empusa







quadripunctata Br. Messina (Colle S. Rizzo, Torr. Cataratti).
Tylopsis Fieb.
liliifolia F. Fontanamurata, Syrakus (Gr. Theat.), Colle S. Rizzo.
Ausser in der grünen Nominatform auch in der braunen, hellgefleck-
ten f. margineguttata Serv. und, bei Fontanamurata sogar vorher-
schend, einer ganz einfarbigen, strohgelben Form (n. f. straminea m.).
Acrometopa Fieb.
macropoda italica n. subsp. (vgl. S. 121) Am Colle S. Rizzo häufig,
besonders auf Minzen.
Conocephalus Thbg.
aethiopicus Stal. Balestrate, am Schilf eines der zahlreichen ins Meer
fliessenden Rinnsale, oberhalb der Dünenregion.
Homorocoryphus Karny.
nitidulus Scop. Syrakus, am Cianefluss-Ufer.
Tettigonia L.
viridissima L. Colle S. Rizzo; die e di fahler grün als die 9 y, bis
gelblich. Nach der in Brunn ers Prodromus (p. 308) erwähnten, von
Frey- G es s n er in den Sümpfen von Lentini gesammelten Form mit
zugespitzten, beim y ausserdem verkürzten Elytren habe ich im glei-
chen Gebiet vergeblich gesucht.
Rhacocleis Fieb.
annulata Fieb. Syrakus (Cianefluss-Ufer), Messina (Torrente Cata-
ratti, Colle S. Rizzo) 5	 ,	 y. (Vgl. auch S. 15i).
Fig. 16.-Cerci
von Rhacocleis:
a, annulata; b, ne-
glecta.
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neglecta Costa. Fontanamurata, Messina (Torrente Cataratti u. Lot-
tomolino, Colle S. Rizzo. 26 	 3, 26	 Ç.
Wie aus den obigen Zahlen ersichtlich ist, ist diese (auf Sizilien
bisher nur durch Br u nn er bei Catania erbeutete) Art weit häufiger
als annulata, von der es nur diese 6 Exemplare
aufzufinden gelang, während neglecta z. B. am Colle
5. Rizzo geradezu gemein ist.—Zwischen beiden
Arten gibt es noch mehr und bessere Unterschiede
als die von Brunn er (Prodrom.) angegebenen.
Beim d von annulata ist die Basis der Cerci
(Fig. 16 a) stark verdickt und die Spitze kürzer
(ähnlich Rh. germanica H.-S.), sodass auch in der
Gesamtlänge eine Verkürzung gegenüber dem schlan-
ken Cercus von neglecta (Fig. 16 b) eintritt. Der
Zahn ist bei ersterer Art plump und der Basis des
Cercus mehr genähert. Beim	 zeigt die Mitte
der Subgenitalplatte eine von gebogenen Kielen umgrenzte Grube
(Fig. 17 a), während sie bei neglecta von einem scharfen Längskiel
durchschnitten wird (Fig. 17 b). Ihr Hinterrand erscheint bei der
ersten Art gelappt, da sie sich der stärker erhabenen Legeröhre zu
beiden Seiten anlegt. Das Fehlen der Aussendornen an der Unter-
seite des distalen Teiles der Hinterschen-
kel bei neglectus ist beiden Geschlechtern
gemeinsam. Die Aussenseite der Hinter-
schenkel ist bei letzterer Art oft mit einem
a breiten dunklen Längsband geziert, was
bei annulata nie der Fall ist.
Sehr variabel ist besonders neglecta
in Färbung und Grösse. Neben sehr aus-
drucksvoll gefärbten Stücken (z. B. mit intensiven dunklen Längs-
streifen auf Rücken und Seiten des Pronotums und Abdomens) kom-
men ganz einfarbig fahl-rötlichbraune Tiere vor, entsprechend der
seinerzeit von mir bei germanica H. S. benannten f. hauckei 1 . Die
Grössenschwankunge n bei neglecta zeigt folgende Tabelle:
Fig. 17.—Subgenitalplatte n g
von Rhacocleis: a, annulata;
b, neglecta.
1 Ben. Ent. Z. LVII, 1913.
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Kleinstes	 d	 Grösstes cr. Kleinstes Grösstes 9
Long. corp 	 6 7,8 7
—	 pronot 	 ¡7 23 20,5 24
—	 fern. post 	 19,5 26,5 21,7 37	 !
—	 tib. post 	 19,5 26,4 21,6 37	 !
—	 ovipos. 	 — — 18 21
Neg-lecta fand ich auch auf dem benachbarten Festland (Nocera be-
Salerno), während annulata dort nicht vorkommt. Von letzterer Art
befindet sich der Typus, 9 « Sizilien, ex coll. Fieber», in der Brunnen
schen Sammlung in Wien; er lag mir zur Untersuchung vor. Das zweite
von Brunn er als annulata bestimmte Stück («Messina, Frey-Gess-
ner») erwies sich als eine männliche, fast erwachsene Larve von ne.
glecta. Der bei Bru n n er in der analytischen Tabelle angegebene Un-
terschied zwischen germanica H. S. (discrepans Fieb.), bucchichi Br-
und bormansi Br. einerseits und den sizilischen Species anderseits in
Bezug auf den hellen Pronotumsaum ist bei den bereits erwähnten,
Brunner seinerzeit unbekannten ei n fa rbigen Stücken illusorisch.
Anterastes Br.




Fahl strohgelb oder sandfarben, nur die Seitenlappen des Prono-
tums am Hinterrand, angrenzend an dessen gelblichen Randsaum,
Fig. 18	 Fig. 19
Fig. 18.— Letzte Tergite c?' von Hemictenodecticus; a, costulatus; b, sicu-
/us.—Fig. 19. Cercus cji von Hemictenodecticus siculus n. sp.
bräunlich bis schwärzlich verdunkelt, ferner eine an den Seiten des
Abdomens sich hinziehende gegen den Rücken scharf abgesetzte Bin-
de. Der Hinterrand der Abdominalsegmente bleibt auch in dieser
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Binde hell und entsendet kleine helle Striche in die dunkle Färbung
hinein. Über den Rücken des Abdomens laufen 5 Längsreihen feiner
Kiele (Taf. V, Fig. 6 a u. b).
d' Letztes Tergit in zwei feine, eng zusammenstehende parallele
Spitzen ausgezogen (Fig. 18 b) Cerci am Ende mit gebogenem Zahn
(Fig. 19) Subgenitalplatte dreieckig eingeschnitten, mit wulstigen Sei-
tenkanten.
9 Legeröhre leicht gebogen, Subgenitalplatte ausgerandet, mit
scharfen Ecken.
Fundort: Balestrate, unter niedriger dürrer Vegetation oberhalb
der Dünenregion, auf einem nur kleinen Areal. Die Art ist wegen ihrer
Kleinheit, der Sandfarbe und der weiten Sprünge schwer zu entdecken
und zu fangen.
Typus: e , Paratypen 9 die, 3 w.
Long. corp . 
	 II10
pronot 	 3,5 3,6
fern. post. 	 9,5 12
tib. post.....	 .. 8,5 10,5
ovipos . 	 — 10,5
Sicu/us ist wesentlich kleiner und heller gefärbt als der nahe sar-
dinische Verwandte costulatus Costa. Der morphologische Hauptun-
terschied besteht beim e in der Form des letzten Tergits, das bei
costulatus (Fig. 18 a) weiter auseinanderstehende und divergierende
Spitzen zeigt, beim in der Form der Legeröhre, die bei letzterer
Art breiter und fast gerade ist.
Ca u d ell 1 hat mit Rücksicht auf das angeblicheVorhandensein nur
zweier Enddornen an der Unterseite der Tibien (statt vier) bei Cteno-
decticus für bolivari und costulatus die neue Gattung Hemictenodecticus
aufgestellt und letztere auch räumlich getrennt bei Decticus unterge-
bracht statt bei Rhacocleis und Anterastes. Uva rov 2 hat bereits darauf
hingewiesen, dass Ca u dell die allerdings sehr feinen, reduzierten inne-
ren Tibialdornen bei den genannten beiden Arten übersehen hat, so-
dass aus diesem Grunde die Neuaufstellung einer Gattung unnötig ge-
1 Wytsman, Genera Insect., Decticinae, 1908.
2 Trans. Ent. Soc. London, 1924.
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wesen wäre. Dennoch bin ich—aus einem anderen Grunde—für Auf-
rechterhaltung der Gattung Hemictenodecticus, da bei ihr nämlich das
letzte Tergit nicht herabgebogen und stumpf, sondern gerade ausge-
streckt ist und in zwei Spitzen ausläuft. Die beiden Gattungen sind
im System unmittelbar nebeneinander zu stellen; sie enthalten folgen-








schmidti bimucronata n. subsp. (vgl. S. i3i) Messina (Colle S. Riz-
zo), häufig.
fallax Fisch. Neu für Sizilien. Messina (Colle S. Rizzo), ziemlich
häufig. Die sizilischen Stücke sind durchweg heller als die meisten der
von mir in Oberitalien und Kram n erbeuteten; insbesondere sind die
Elytren im ganzen aufgehellt, sodass die Hauptadern nicht, wie bei den
alpinen Stücken, hell auf dunklem Grunde hervortreten. Die männli-
chen Cerci sind von gleicher Bezahnung, nur relativ etwas länger mit
etwas Neigung zu einer s-förmigen Krümmung, doch ist dieses Merk-
mal wohl nur als ein rassenmässiger Unterschied zu werten. Die Grös-
se ist ebenfalls durchweg bedeutender, wie ein Vergleich der Zahlen
lehrt (in Klammern die Maasse für Krainer Stücke).
Long. corp 	 20,7 (17,7) 22,5 (18,5)
—	
pronot. 8,3 (	 6,9) 9,5 (	 7,8)
—	
elytr 	 4,8 (	 4,7)
fem. post. 	 23 (19	 ) 25,1 (19,6)
tib. post 	 21,4 (18,2) 24,5 (17,8)
ovipos 	 — — 14,2 (13,4)
Platycleis Fieb. (vgl. S. 1361).
sabulosa Azam. Neu für Sizilien. Mondello, Capaci, Balestrate,
im Dünengebiet.
Fig. zo.— Hinterleibs-
ende von Uromenus pai-
noi n. sp. c?
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ragusai n. sp. Messina (Colle S. Rizzo, Torrenti Cataratti u. Lotto-
molino), Lentini, Brachfelder am Olympieion, Fontanamurata.
intermedia Serv. Fontanamurata, Syrakus (Griech. Th.).
Metrioptera Wesm.
tessellata Charp. Häufig auf den Brachäckern am Olympieion; fer-
ner bei Fontanamurata. Recht variabel in Grösse und Färbung.
sepium Vers. Häufig am Colle S. Rizzo.
Decticus Serv.
albifrons Fabr. Diese in manchen Jahren in Süditalien so schädlich
werdende Heuschrecke war überall gemein (Mondello, Capaci, Bale-
strate, Mte Castellaccio b. Monreale, Messina). Man schützt sich viel-




3 Einfarbig hellgrün (vermutlich auch in einer gelblichen oder
hellbraunen Form vorkommend). Fühler die ausgestreckten Hinter-
beine überragend. Pronotum, dem Gattungscharakter entsprechend,
stark aufgewölbt, sodass man darunter fast bis zur Elytrenbasis sehen
kann. Elytren mit schwärzlichem Discus, der
Hinterrand mit ebensolchen kleinen Flecken.
Supraanalplatte rundlich, in einer Mittellängs-
furche und vor dem Hinterrand etwas vertieft,
nicht bis zum Ende der Cerci reichend; letzte-
re mit schwarzem Innenzahn (Fig. 20); Subge-
nitalplatte ein wenig ausgerandet.
y gelblich (vermutlich auch grün vorkom-
mend); Pronotum und Elytren denen des e
entsprechend; die dunklen Flecke am Hinterrand der letzteren we-
sentlich grösser. Supraanalplatte langoval, mit feiner Mittelfurche, bis
zum Ende der Cerci reichend. Legeröhre gleichmässig gebogen, hinten
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am Unterrand ziemlich kräftig stumpf gezähnt, sodass dies mit blossem
Auge zu erkennen ist. Subgenitalplatte etwas eingeschnitten, Lappen
stumpf gerundet. Taf. VII, Fig. 2 a-d.
di	 9
Long. corp 	 25,5 23,7
—	 antenn 	 60,9 60,9
pronot
	 7,2 8,9
—	 fern. post. 	 17,2 19,5
tu). post 	 19,2 20,5
ovipos 	
— 17,5
Typus: &, Paratypen 3 e d , i y . sämtlich bei Fontanamurata
on mir gesammelt. Das 9 war noch ganz frisch und hatte nach dem
Abstreifen der Larvenhaut noch nichts gefressen, sodass die völlige
Dehnung des Abdomens noch nicht eingetreten war; das Mass für die
Körperlänge (s. oben) dürfte normaler-
weise etwa 27-28 mm. betragen.
Ich widme die Art Herrn Baron
Pajno (vgl. S. 145). Sie ist im männlichen
Geschlecht von rugosicollis leicht durch
die viel kürzere, niemals das Ende der
Cerci erreichende oder gar, wie bei letz-
terer Art, erheblich überragende Supra-
analplatte zu unterscheiden, im weiblichen Geschlecht durch die ab-
solut und relativ viel längere und weit weniger gebogene Legeröhre
sowie durch die nicht zu langen, dornartigen Spitzen ausgezogenen
Lappen der Subgenitalplatte.
Mit confusus Finot, der in der subsp. insularis durch Chopard
(Ann. Soc. Ent. France, XCII, 1923) von Korsika beschrieben worden
ist und deren Typen mir vorlagen, zeigt die neue Art in Bezug auf die
Form der Genitalanhänge viel Übereinstimmung, unterscheidet sich
jedoch im männlichen Geschlecht wesentlich durch das breitere, stark
auf gewölbte Pronotum (das dem von rugosicollis ähnelt), die klei-
nere und weniger ausgerandete Subgenitalplatte sowie kleineren Styli
(vg. Fig. 21 a u. b) im weiblichen Geschlecht ausser durch diesen Un-
terschied noch durch die längere, mehr gebogene und weit stärker
gezähnte Legeröhre (Siehe den Nachtrag auf S. 184 !).
a
Fig. 21.—Subgenitalplatten
von Uromenus: a, painoi; b, con-
fusus.
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Steropleurus Bol.




cicindeloides Serv. Syrakus (Griech. Th. und Ufer des Cianeflus-
ses). Larven und erwachsene Tiere häufig, auf und unter üppiger Ve-
getation (Nessel, etc.). Diese winzige, springgewandte Gryllide ist am
besten durch Streifen mit dem Käscher zu erbeuten.
Grylloderes Bol.
brunneri Riggio. Auf Brachäckern in der Nähe des Cianeflusses un-
ter Verbascum.
Brachytrypes Serv.
megacephalus Lef. Bei Capaci und Balestrate unweit des Strandes
(oberhalb der Sanddünen) zahlreiche Erdwohnungen dieser Art. Der
Versuch, der Tiere durch Ausgraben habhaft zu Werden, scheiterte lei-
der, da der Grabspatel in dem steinharten, ausgedörten Boden
abbrach.
Gryllomorpha Fieb.
dalmatina Ocsk. In einem ganz finsteren, schmalen (kaum 2 m. brei-
ten) mit Laub angefüllten Seitengraben des Torrente Lottomolino bei
Messina. Durch stärkere und dunklere Fleckung wirken diese sizili-
schen Stücke im ganzen viel dunkler als etwa dalmatinische.
Arachnocephalus Costa.
vestitus Costa. Unter Cytisus-und Daphnebüschen am Colle S. Rizzo
bei Messina.
Mogisoplistus Sauss.
brunneus Serv. Am gleichen Ort wie vorige Art sehr häufig.
Gryllotalpa Latr.






rossii Fabr. 1 am Colle S. Rizzo (an Daphne gnidium L.)
Clonopsis Pantel.
g,allica Charp. Sehr häufig am Colle S. Rizzo, besonders an den
Daphnebüschen; nur d' Dass die Abtrennung dieser Art von der
Gattung Bacillus durch Pa nt el berechtigt war, ergibt sich auch aus
der Verschiedenheit der Eier, die die y y zahlreich ablegten und die
ich im folgenden beschreibe und abbilde, da die Beschreibung und
Abbildung bei Pan tel (Anal. Soc. Esp. Hist. Nat., 1890, p. 371) nicht
genügend Einzelheiten bringen. Obwohl Clonopsis g-allica kleiner ist
als Bacillus rossii, sind umgekehrt die Eier der ersteren Art grösser.
gallica.	 rossii.
Länge 	 2,6 2,25
Breite 	 1,8 1,75
Dicke 1,5 1,5
Die Maasse sind von zahlreichen Eiern ganz frischer Weibchen bei-
der Gattungen genommen. Die auf der Dorsalseite liegende Narbe
(Fig. 22 N) geht weder (wie bei rossii) bis zum Ver-
schlussdeckel noch bis zum entgegengesetzten Pol,
sondern berührt ersteren garnicht,letzteren nur mit
einer schmalen Brücke. Die bei rossii auf der Ven-
tralseite gelegenen duftgefüllten» Kanäle, die nach
Hahn (Mém. Soc. Sci. Bohérne 1920, Abb. VIII) die
Atmung des Eies besorgen, fehlen bei gallica. Da
nun, ebenfalls nach Hahn, der am oberen Ende der
Narbe gelegene «bouchier respiratoire » bei rossii ge-
schlossen und ungeeignet zur Atmung sein soll, an-
derseits bei gallicus dieser Teil von analoger Bil-
dung ist, so müsste das Ei letzterer Art überhaupt
keine Möglichkeit zur Atmung haben, es sei denn,
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schale annimmt. Ich glaube aber vielmehr, dass sich sowohl bei gallica
wie auch bei rossii an der mit E bezeichneten Stelle ein durch Ern.
porwölbung des Chitins verdeckte feine Öffnung befindet, die der
Luft Eingang in das Ei verschafft. Wenn dies der Fall ist, so wären
damit die erwähnten Kanäle bei rossii doch wohl als für die Atmung
bedeutungslos zu betrachten, woran auch die Tatsache nichts ändern
dürfte (was Hahn für die Bedeutung der Kanäle als Luftreservoire
zur Atmung sprechen lässt), dass sich nach Heymons (Sitzber.
Kgl. Pr. Kkad. d. Wiss., 1897, XVI) der Embryo bei rossii auf der
Ventralseite, auf der die Kanäle liegen, entwickelt. Eine Luftzufuhr an
irgend einer Stelle dürfte doch dem ganzen Eiinhalt zugute kommen.
Dem Verschlussdeckel (D) fehlt der bei rossii vorhandene parallel
dem Rande verlaufende Ringwall.
Acrididae.
Paratettix Bol.
meridionalis Ramb. Zu Hunderten auf dem Ufersand des Baches
Barbagiani bei Lentini; ferner am Colle S. Rizzo.
Acrida L.
turrita L. Balestrate, Syrakus (Griech. Th.)
Acridella Bol.
nasuta L. Ein einziges sehr abgeflogenes y bei Fontanamurata (17.
Juli). Im Juli ist die Art bereits bis auf letzte Reste verschwunden; sie
überwintert als Larve und ist im zeitigen Frühjahr bereits erwachsen.
Platypterna Fieb.
spec. (nec tibialis) Wie mir U varo y mitteilt, der eine Revision der
Gattung Platypterna plant und zu diesem Zwecke mit dem gesamten
Material des Berliner Museums auch meine sizilischen Stücke (4 d' ,
4 y y) erbeten und erhalten hat, gehören diese bestimmt nicht zu
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tibialis, der bisher für Sizilien gemeldeten Art, sondern vermutlich zu
einer der nordafrikanischen. Da die hierfür nötige Prüfung der Typen
dieser Arten und der Abschluss der Untersuchungen nicht vor Druck-
legu• ng meiner Arbeit möglich ist, so muss diese Frage vorläufig offen
bleiben.
Brachycrotaphus Krauss.
tryxalicerus Fisch. Nach den Untersuchungen von Uvaro v (briefl.
Mitt.) ist die Gattung nicht mit Ochrilidia Stál identisch. Die Art ist
von Fischer 1853 nach Stücken von Messina beschrieben worden; ich
fand sie ziemlich zahlreich in der Umgebung der Stadt nur an einer
Stelle (am oberen Ende des Torrente Gammare), also vermutlich am
Originalfundort, im hohen Gras eines lichten Olivenwäldchens, wo. sich
die e d' durch alternierendes Zirpen bemerkbar machten (Taf. VII,
Fig. 1 a u. b).
Omocestus Bol.
ru_fipes Zett. Ein einzelnes ausserordentlich grosses y (Long. corp
incl. Elytren 25 mm.) am Fuss des Colle S. Rizzo.
Stauroderus Bol.
bicolor Charp. Palermo (Sa Maria de Gésii, Mondello), Balestrate,
Fontanamurata, Taormina, Colle S. Rizzo.
mollis Charp. Neu für Sizilien. Auf dem Monte Pellegrino bei
Palermo fand sich zahlreich ein Staitroderus, den ich wegen seiner Zier-
lichkeit, im Vergleich zu der weit erheblicheren Grösse und Robust-
heit der sizilischen bicolor, zu dieser Art stelle, obwohl, wenigstens bei
einzelnen Stücken, die etwas mehr gestreckte Elytrenform Annähe-
rung an die von bicolor zeigt. Die bedeutenden Grössenunterschiede
der Elytren beider Arten auf Sizilien zeigt die folgende Zusammen-
stellung:
bicolor	 mollis
Long. elytr. 	 	 14,5-16,6	 12,3-13,3
Lat 	 	 3,2	 2,6
DIE DERMAPTEREN UND ORTHOPTEREN SIZILIENS UND KRETAS
	 161
Leider konnte ich die Zirpweise, die sofort Aufschluss gegeben
hätte, nicht feststellen, da gerade an diesem Tage trübes Wetter herr-
schte und die Männchen infolgedessen nicht stridulierten.
Euchorthippus Tarbinsky.
• pulvinatus sicu/us n. subsp. Unterscheidet sich von pu/vinatus
pulvinatus F. W. durch etwas plumpere Gestalt, dicken Kopf und
durch die nach hinten etwas auseinanderweichenden Pronotumkiele.
Die Elytren reichen beim cf fast bis zu den Knieen, beim y sind sie
körperlang; Elytrenaderung, Subgenitalplatte ( e ) wie bei der Nominat-
form, ebenso die Gesamtfärbung. Kopf und Pronotum tragen seitlich
bisweilen eine schwarze oder bräunliche Linie oder sind einfarbig.























Fundorte: Mte Castellaccio b. Monreale, Sa Maria de Gésir, Capa-
ci, Fontanamurata, Lentini, Syrakus (Griech. Theater).
Die Zugehörigkeit zu pulvinatus F. d. W. wird vor allem durch die
gleiche Form der Subgenitalplatte dokumentiert, die längst nicht so
vorgezogen und zugespitzt ist wie bei declivus Bris. Dass pu/vinatus
und declivus, die bisher immer wieder durcheinandergeworfen wurden,
dennoch artlich zu trennen sind, steht für mich fest, seit ich in einer
Anzahl mir von Herrn Prof. Arnold Müller in Hermannstadt zur
Bestimmung übersandter siebenbürgischer Orthopteren beide Formen
nebeneinander fand. Sie unterscheiden sich ausser durch die Form der
Subgenitalplatte durch die Elytrenlänge, da diese bei declzvus abge-
kürzt sind. Nachträglich erhielt ich auch beide Arten aus Niederöster-
reich. A. Müller hat meine briefliche Angabe soeben veröffentlicht
(Mitt. u. Verh. Siebenb. Ver., Nautrw., 1925-26, p. 160), sie leider aber
nomenclatorisch unrichtig als pulvinatus pulvinatus u. pulvinatus
declivus, also als Rassen oder Subspecies einer Art bezeichnet, obwohl
er selbst von beiden als <Arten» spricht, was sie in der Tat auch sind.
Eos, III, 1927.
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Mit albolineatus Lucas, einer guten nordafrikanischen Art, stimmt
sicu/us nicht überein.
Von Tarb ins k y liegt mir eine in der «Konowia» (Bd. IV, 1926,
p. 135-140) erschienene Arbeit vor, in der er pu/vinatus als in die drei
Subspecies pulvinatus F. W., declivus Bris. und unicolor Ikonn. zer-
fallend ansieht, wie allerdings nur aus der analytischen Tabelle her-
vorgeht. Jedoch zeigen die dort angegebenen Merkmale, dass Tar-
bi nsky (vermutlich aus Mangel an ausreichendem Vergleichsmate-
rial) die Bedeutung der Subgenitalplattenform nicht genügend wür-
digen konnte, denn er erwähnt nur bei der koreanischen unicolor die
scharfe Zuspitzung der männlichen Subgenitalplatte, jedoch nicht bei
declivus, der sie fast noch ausgeprägter zeigt. Demnach wäre jetzt fol-
gende Verteilung der Arten und Subspecies anzunehmen:
declivus declivus Bris. Mittel-, Südost-und Südeuropa.
declivus unicolor Ikonn. Korea.
pu/vinatus pulvinatus F. S. Ost-und Südeuropa, Nordafrika, West-
asien.
pulvinatus siculus Ramme Sizilien.
Tarb in sky (Revue russe d'Entom., XIX, 1926, Nr. 3 und 4) hat
von der Gattung Chorthippus Fieb. die Gattung Euchorthippus abge-
trennt mit der Genotype pu/vinatus F. W. Das Hauptmerkmal, die
«völlig parallelen» Pronotumkiele, trifft auf die subsp. sicu/us nicht
zu. Selbst wenn man aber infolgedessen siculus als eigene Art auffas-
sen wollte, so müsste diese als allerengste Verwandte von pu/vinatus
stets in einer gemeinsamen Gattung mit letzterer stehen. Ebenso ist es
mit declivus Bris. und albolineatus Lucas. Und wo ist der Trennungs-
strich gegenüber iucundus Fisch., elegans Charp. und dorsatus Zett.?
Jedenfalls ist die Gattungsdiagnose von Euchorthippus noch nicht klar
umrissen, worauf hier zunächst nur hingewiesen werden sollte. Dass
allerdings Arten wie parallelus Zett. und pu/vinatus F. W. nicht in
ein und dieselbe Gattung gehören, steht ausser Zweifel.
Aeolopus Fieb.
strepens Latr. Balestrate, Fontanamurata, Syrakus bis Cianefluss,
Messina (Colle 5. Rizzo und Torr. Cataratti).
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Oedaleus Fieb.
decorus Germ. In einer grossen Form (Körperl. u. Elytren bis zu
je 40 mm.) bei Syrakus (oberh. d. Griech. Th.), Lentini und (in grossen
Mengen) auf den kahlen Hügelkuppen am Colle S. Rizzo.
Locusta L.
migratoria ph. danica L. Fontanarnurata; sehr häufig auf den
Brachäckern am Olympieion.
Oedipoda Latr.
coerulescens L. Palermo (Mte Pellegrino, S. Maria di Gésii, Mon-
dello), Fontanamurata, Syrakus bis Cianefluss, Lago di Lentini, Taor-
mina-Mte Veneri, Messina (Colle S. Rizzo, Torr. Cataratti).
scocincta Luc. Palermo (Mte Pellegrino, Castellaccio b. Mon reale,
S. Maria di Gésú, Mondello), Capaci, Messina (Colle S. Rizzo, Torr.
Cattaratti).
gratiosa Serv. Palermo (Mte Pellegrino, Mte Castellaccio-Monreale,
Mondello), Capaci, Balestrate, Lago di Lentini, Syrakus (Griech. Th.
und Cianefluss). Die Form mit schneeweissem hinteren Pronotumteil,
wie sie Brunn er (Prodromus, p. 164) von Syrakus erwähnt, fand ich
sehr vereinzelt bei Mondello und auf dem Mte Pellegrino.
Acrotylus Fieb.
insubricus Scop. Mondello, Lentini, Syrakus (Griech. Th.), Messina,
im Torrente Abbadianza, unterhalb des Colle S. Rizzo.
patruehs H. S Palermo (Mte Castellaccio-Monreale), Fontanamura-
ta, Lentini, Olympieion, Syrakus (Th.).
longipes Charp. In der Nominatform mit citronengelben Hinterflü-
geln bei Bilestrate (14) und Mondello (2), in der Mutation mit lachs-
roten Hinterflügeln (f. rosea Bol.) bei Balestrate (2), Mondello (13) und
Capaci (2); auf dem Sande am Meeresstrand. Die in Klammern stehen-
den Zahlen geben die Anzahl der erbeuteten Stück an und zeigen, wie
auch die Prüfung zahlreicher lebender Exemplare an Ort und Stelle
ergab, dass die beiden Formen nicht am gleichen Ort in gleichem Pro-
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centsatz vorkommen, sondern dass z. B. bei Balestrate die gelbflügeli-
ge, bei Mondello die rotflügelige Form ganz erheblich überwiegt.
Sphingonotus Fieb.
coerulans L. Diese in Grösse, Färbung und Zeichnung an sich recht
variable Art ändert auf Sizilien ausserordentlich ab, und zwar ganz be-
sonders in letzterer Beziehung. Am meisten verbreitet ist eine auf Kör-
per und Elytren stark gesprenkelte Form (Taf. IX, Fig. 3 a) die ich zahl-
reich bei Palermo (Mte Pellegrino), Monreale (Mte Castellaccio), Mon-
dello, Capaci, Balestrate, Syrakus (am Theater) und, nur in 1 Exem-
plar, bei Messina fing. Ihr gegenüber steht eine Form mit scharf
ausgesprägten Binden, die ich nur bei Messina (im Torrente Abba-
dianza, am Fuss des Colle S. Rizzo) antraf (Taf. IX, Fig. 3 b). Sie fällt
auch durch den weisslichen Kopf, die ebenso gefärbten und schwarz
gebänderten Hinterschenkel und das eigentümlich blaugraue Gesamt-
kolorit auf, das die Tiere im Leben wie bereift erscheinen lässt; beim
Trocknen kommen dann zuweilen rötliche Töne hindurch.
Es handelt sich offenbar um dieselbe Form, wie sie Brunner
(Prodr., p. 152) und Saussure (Prodr. Oedip., p. 200) von Sizilien
beschreiben. Sie hat grosse Ähnlichkeit mit dem von Cho pard (Ann.
Soc. Ent. France, XCII, 1923) von Korsika beschriebenen und abge-
bildeten Sphingonotus uvarovi, dessen Typus mir vorliegt, doch verbie-
tet die weit bedeutendere Grösse (d [Stirn bis Elytrenspitze] 26: 18,
34,5 : 23,5 mm.) die Vereinigung mit der corsischen Zwergart. Das
Fehlen morphologischer Unterschiede von coerulans erschwert die
Trennung von dieser Art, umsomehr, als auch bei diesen Stücken zu-
weilen eine Sprenkelung der Elytren auftritt, die zwar eine reine Con-
vergenzerscheinung sein kann, jedenfalls aber eine sichere Differen-
zierung unmöglich macht. Mag es sich nun um eine besondere Art
oder nur um eine Rasse von coerulans handeln, auf jeden Fall wohnt
dieser Form eine bestimmte eigene Tendenz inne. Ich sehe jedoch von
einer Benennung ab; vielleicht bringen spätere Untersuchungen des
Komplexes Sph. coerulans auctt., der höchstwahrscheinlich aus mehre-
ren Arten und deren Rassen zusammengesetzt ist, Klärung. Erwähnt
sei noch eine auffallende Form aus der Strandregion von Mondello und
Capaci, die sich durch völlige Einfarbigkeit der Elytren und Gesamt-
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aufhellung auszeichnet, was möglicherweise mit ihrem Aufenthaltsort
zusammenhängt. Das auf (Taf. IX, Fig. 4) abgebildete Paar von Mon-
dello stellt das Extrem dar; die hell modefarbene Tönung des ganzen
Körpers, die beiden charakteristischen weissen Pronotumflecke und
die ausgeprägten dunklen Binden auf den Hinterschenkeln geben die-
ser ein von der landläufigen Form recht abweichendes Aussehen.
Acinipe Ramb.
simillima Vers. Nicht selten am Colle S. Rizzo, oft an den Daphne-
und Cytisus-Büschen.
Pamphagus Thbg.
marmoratus Burm. Ein einzelnes
	 bei Capaci auf einen steinig-
grasigen Plateau oberhalb des Ortes. (Vgl. S. 181).
Anacridium Uy.
aegyptium L. Am Colle S. Rizzo, also Ende Juli, zahlreiche abge-
flogene Stücke, Larven in den letzten Stadien und ein eben erwachse-
nes, noch unterhalb der Larvenhaut sitzendes Ç. (Vgl. S. 181).
Pezotettix Burm.
giornae Rossi. Capaci, Fontanamurata, Syrakus (Griech. Th.), Mes-
sina (Colle S. Rizzo, Torr. Cataratti). Ich fand die Art auf Sizilien viel
variabler als anderwärts, ganz besonders am Griechischen Theater bei
Syrakus, wo als besonders auffällige Form Stücke mit schwarzen Pro-
notum-und Körperseiten sowie Schenkeln und rostroter Pronotum-
oberseite und-rücken vorkamen, ferner hellbraune Stücke mit weissli-
chem Pronotumrücken und ebensolchem breitem, scharf abgesetztem
Ring an der Basis der Hinterschenkel.
Calliptamus Serv.
Eine Revision dieser Gattung, die neben italicus L. noch eine
grössere Anzahl guter Arten und zahlreiche Rassen enthält, wird als
Beitrag zu den « Orthoptera palaearctica critica» in dieser Zeitschrift
erscheinen (vgl. S. 112). Im folgenden gebe ich nur eine kurze Charak-
teristik der drei sizilischen Arten.
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italicus grandis n. subsp. (Taf. VIII, Fig. 1 a u. b) Bedeutend grös-
ser als mitteleuropäische Stücke, wie der Zahlenvergleich zeigt (s. d.
Tabelle).
Fontanamurata, S. Maria di Gésú. Hauptmerkmal für itali-
cus (s. lat.): Innenseite der Hinterschenkel mit zwei getrennten schwar-
zen Flecken; Hinterschienen heller oder dunkler kirsch  rot, also blaue
Farbtöne enthaltend.
siculus Burm. In der Grösse variierend (Taf. VIII, Fig. 2 a-d), doch
nie die grössten Stücke von it. grandis erreichend (s. d. Tab.).
Messina (Colle S. Rizzo). Hauptmerkmal für sicu/us: Innenseite
der Hinterschenkel mit nur einem schwarzen Fleck, der zuweilen zwei
Drittel und mehr der Innenfläche bedeckt. Hinterschienen orangerot,
also mit gelben Farbtönen.
abbreviatus siciliae n. ssp. (Taf. IV, Fig. 3 a-d). Am Colle S. Rizzo
zusammen mit der vorigen Art.
Hauptmerkmal für abbreviatus siciliae: Kleinheit (s. d. Tab.),
abgekürzte, die Spitze des Abdomens nicht erreichende und zuges-
pitzte Elytren. , Flügel völlig farblos oder nur an der Basis mattrosa.
Ich stelle diese stark an wattenzulianus Pantel (ebenfalls eine
gute Art !) erinnernde, jedoch nicht zu diesem gehörige Subspecies
unter Vorbehalt zunächst zu dem von Ikonnikov 1 von Korea
beschriebenen abbreviatus, da sie (ebenso wie die später zu beschrei-
bende Subspecies des italienischen Festlandes und Südfrankreichs)
höchstwahrscheinlich zu der Ikonnikov'schen Art gehört. Endgülti-
































1 Ueber die von P. Schmidt aus Korea mitgebrachten Acridoideen. Kus-
netzk (Gouv. Saratov), 1913.
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Euprepocnemis Fieb.
plorans Charp. Halb und fast erwachsene Larven bei Capaci und
am Griech. Theater bei Syrakus; erwachsen am Cianeflussufer. Die
Art liebt saftige, üppige Vegetation.
4. Zweifelhafte und unrichtige Angaben der früheren
Literatur.
Bei einer Anzahl von Arten erscheint nach dem jetzigen Stand
unserer Kenntnis das Vorkommen auf Sizilien teils nicht mit völliger
Sicherheit erwiesen oder sogar stark zweifelhaft, teils liegen auch irr-
tümliche Angaben vor.
Ectobius lividus Fabr. und vittiventris Costa sind wohl mit kraus-
sianus Ramme und vitreus Ramme verwechselt worden.
Platycleis grisea Fabr. dürfte mit sabulosa Azam verwechselt wor-
den sein, könnte aber immerhin auf Sizilien vorkommen.
Pholidoptera femorata Fieb. ist aus der sizilischen Fauna zu strei-
chen (Fehlbestimmung von Brunner : 	 y Larve von schmidti Fieb.).
Uromenus rugosicollis Ramb. Es dürfte sich statt dieser Art um
painoi Ramme (vgl. S. 155) handeln, da ich diesen als einzigen und
nicht seltenen Uromenus bei Fontanamurata fand und rugosicollis
dort nach Riggio und Pajno häufig sein soll.
Locusta frontalis Charp. i. litt. Species dubia.
Heteronemobius heydeni Fisch. glaubt Krauss zirpen gehört zu
haben, und angesichts der ziemlich charakteristischen Zirplaute dieser
Art könnte wohl mit der Richtigkeit dieser Angaben gerechnet wer-
den, doch ist der endgültige Beweis für das an sich nicht unwahr-
scheinliche Vorkommen der Art auf Sizilien noch zu liefern.
Stauroderus biguttulus L. dürfte mir kaum entgangen sein, sodass
ich glaube, dass angesichts der seinerzeit noch herrschenden Unklar-
heit über diese und die verwandten Arten eine Verwechslung mit bi-
color Charp. vorliegt.
OedzPoda charpentieri Fieb. Trotz eitrigen Suchens gelang mir die
Auffindung dieser Art auf Sizilien nicht, wohl aber fing ich (bei Mon-
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dello) coerulescens-Stucke, die durch ihre Kleinheit und helle Färbung
gegenüber der landläufigen izilischen Form den Verdacht erweckten,
es könnten die Angaben über das dortige Vorkommen der Art irrig
sein.
Obwohl diese Art, die den Autoren immer Schwierigkeiten be-
reitet hat, schon oft behandelt ist, am ausführlichsten von Pa ntel
(Anal. Soc. Esp. Hist. Nat., 1890, p. 410-13, s. darin weitere Literatur-
angaben I), so finde ich dennoch kein Kriterium, das für sich allein zur
Erkennung der Art und Unterscheidung von coerulescens ausreichen
würde. Als Hauptkennzeichen gibt Pan t el den fast bis zur Flügelba-
sis reichenden dunklen Radialstreifen am Vorderrand der Hinterflü-
gel an, den bei coerulescens die Randbinde nicht so weit nach innen
sendet. Das Merkmal ist zweifellos gut, aber nur bei genügend vor-
handenem Vergleichsmaterial ausreichend.
Was nun zunächst die Typen betrifft, so gibt Pan t el an, dass die
sizilischen in Br un n er s Hand gewesen seien, der sie mit collina Pan-
tel von Uclès verglichen und die Indentität der letzteren mit der Fie-
berschen Art festgestellt habe. Die aegyptischen Stücke des Museums
in Halle habe Krau ss auf seine Bitte verglichen und habe auch deren
Uebereinstimmung mit collina nachgewiesen. Collina Pantel ist dem-
nach synonym zu charpentieri Fieber.
Um ein wirklich klares Bild der Art zu gewinnen, erschien mir die
Prüfung wenigstens der sizilischen Typen wünschenswert. Auf meine
Anfrage teilte mir nun Ebner mit, dass die Typen von charpentieri
zwar in der Bru n n er schen Sammlung seien, aber keine Fundortsan-
gaben trügen. Sie wurden mir auf meine Bitte zugesandt.
Die Stücke, 1 haben offenbar früher einmal in Alkohol gele-
gen, denn sie sind stark ausgeblasst (das Blau ist ganz verschwunden)
und machen einen vertrockneten Eindruck. Völlig gleichartig in Er-
haltungszustand und Präparation sieht nun ein unter Nr. 1614 im alten
Hauptkatalog des Berliner Museums eingetragenes aus, das die
Angabe «Sicil. Charp.» trägt und mit dem Namen modesta Charp. be-
legt ist, der wohl nur als i. litt.-Name zu werten ist. Ein zweites unter
gleicher Nr. eingetragenes Stück fehlt. Es unterliegt wohl kaum einem
Zweifel, dass wir es hier mit einer zusammenhängenden Serie zu tun
haben, umsomehr als Fieber (Lotos, 1853, p. 123) bei der Beschrei-
bung angibt «im südlichen Frankreich, Sizilien (Chp. Fieb.)». Letzte-
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res soll bedeuten «aus den Kollektionen Charpentier und Fieber.»
Was es mit den südfranzösischen Stücken für eine Bewandtnis hat,
ist nicht klar. Da sie weder von Brunn er noch von Pantel erwähnt
und nicht im Wiener Museum sind, müssen sie wohl als verschollen
gelten.
Klar scheint mir aber zu sein, dass das Wiener y und das Ber-
liner cr (letzteres offenbar von Fieber an Charpentier dediziert)
die eigentlichen Typen der Art sind, zusammen mit den aegyptischen
Stücken (d' y) in Halle, die von Krauss bereits
geprüft sind, so dass sich dies für mich erübrigt.
Neben den 3 eben genannten Typen liegen mir
nun noch vor 1 e, 4 yy Madrid, Bolivar; 1 e,
3	 Escorial, Bolivar; 1 e Montarco b. Madrid
Ebner 16. 7 . 1924; 1 Castilien; 1 y Uclès; ferner
von der rotflügeligen f. sulphurans Pantel 1 e y
Uclès, 2 yy Uclès, Pantel 8. 1887.
Bei genauer Prüfung dieses ziemlich reichhaltigen
Materials ergab sich nun neben den von Saussure ab
und Pantel angegebenen Unterschieden ein weite-
Fig.
rer, der bereits von Fieber mit den Worten «vorn	 23. — Profild e r
ansteigend», bezüglichbezüglich auf das Pronotum, erfasst, 	 kiele von Oedi-
poda; a, charpen-
aber unklar ausgedrückt worden ist. Es ist nämlich tieri; b, coerules-
der Vorderteil des Pronotumkieles im Verhältnis zu	 cens.
dem hinteren wesentlich erhöht, weit mehr als bei
coerulescens (Fig. 23 a und b), auch ist der erhöhte Teil kürzer als bei
letzterer Art. Die spanischen Stücke zeigen diesen diagnostisch sehr
wertvollen Unterschied besonders deutlich.
Alles in allem kann also kein Zweifel daran bestehen, dass cha rpen-
tieri auf Sizilien vorkommt. Da die Art dort aber seit Fiebers Zeiten
nicht wieder gesammelt worden ist und die vorhandenen Stücke recht
spärlich, schlecht erhalten und ohne genauen Fundort sind, so wäre die
sichere Feststellung eines Fundplatzes auf Sizilien und die Aufsamm-
lung einer guten Serie sehr zu begrüssen.
Pamphagus hespericus Ramb. war von Riggio falsch bestimmt
worden; der Autor berichtigt seine Angabe selbst (Natural. Sizil., VII,
p. 58) dahin, dass es sich um simillimus Yers. (recte Acinipe simillima
Yers.) handelt.
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Locusta migratoria L. wie so oft wohl mit danica verwechselt und
zu streichen.
Für eine Anzahl von Arten ist von einigen, namentlich älteren
Autoren wie Fieber, Bormans u. a. als Fundort nur «Sicilia» ange-
geben, und es wäre für diese Arten eine erneute sichere Feststellung
und Angabe genauer Fundorte sehr zu wünschen. Es sind dies Aniso-
labis maritima Fieb., moesta Fieb., Conocephalus fuscus Fabr., Meco-
nema brevipenne Vers., Rhacocleis germanica H.-S., Platycleis affi-
nis Fieb., Oxycoryphus compressicornis Latr., Dociostaurus genei Ocsk.,
Oedipoda charpentieri Fieb., Cuculligera appula Costa und Pyrgomor-
pha grylloides Latr. Ausserordentlich wünschenswert wäre es ferner,
sowohl die Artrechte als auch das Vorkommen von Ephippigera cru-
cigera Fieb. und auch von verticalis Fieb. (die von Brunner als syno-
nym mit provincialis Yers. aufgefasst wird) zu prüfen.
5. Verzeichnis sämtlicher bis jetzt für Sizilien
angegebener Arten.
Bei den mit einem * versehenen Arten wäre eine erneute Feststel-
lung wünschenswert; das Vorkommen der mit einem ? versehenen
Arten muss vorläufig noch als unsicher bezeichnet werden, die mit
eckiger Klammer versehenen Arten sind für die sizilische Fauna zu
streichen (vgl. S. 167). Die Zahlen in den runden Klammern weisen
auf die auf 5. 178. angegebenen Fundorte hin; wo Zahlen fehlen, liegt
nur die allgemeine Angabe «Sizilien» vor.
Dermaptera.
Labidura riparia L.
* Anisolabis maritima Géné.
- annulipes Luc. (18, 28, 42 h , 3).
moesta Géné.
Labia minor L. (Sic. + 53).
Forficula auricularia L. (Sic.	 53).
- pubescens Géné (19 b , 32, 35, 50 e).
— decipiens Géné (1, 12, 42 a ) 5 01 53).
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Blatt idae.
Ectobius lapponicus Steph. (46).
aetnaeus Ramme (46) [vgl. S. 113].
[lividus Fabr.].
[vittiventris Costa].
- kraussianus Ramme (12, 50, 50 e).
- vitreus Ramme (42').
nicaeensis Bris. (18 a , 21, 23) .
Hololampra marginata Schreb.
maculata Schreb. (45, 50a).
trivittata Serv. (4, 16, 18 d , 26, 42').
tyrrhenica Ramme (50 e).
subaptera Ramb. (12, 42).







Ameles abiecta Rossi (16, 19 a , 26, 42 a , 50 a , e).
- decolor Charp. (18, 50).
Iris oratoria L. (i8, 49).
Rivetina baetica Ramb. (7, II, 18d).
Empusa egena Charp. (18, 50e).
Tettigoniidae.
Poecilimon laevissimus Fisch. (49).
Odontura stenoxipha Fieb. (12, I9 a , 32, 42 h , 48).
Leptophyes punctatissima Bosc. (31).
Acrometopa macropoda italica Ramme (18, 26, 32, 36, 50e).
Phaneroptera quadripunctata Br. (4, 12, 18, 32, 42, 50 a ' e l 53).
Tylopsis liliifolia Fabr. (7, 12, 26, 32, 42 a, g ) 50 e , 52).
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* Aleconema brevipenne Charp.
Cyrtaspis scutata Charp. (50).
liomorocoryphus nitidulus Scop.
* Conocephalus fuscus Fabr.
— aethiopicusThbg. (3, II, 50).
_Tettigonia viridissima L. (7, 12, 18, 32, 50e).
Saga pedo Pall. (24, 26).
* Rhacocleis gernzanica H.-S.
annulata Fieb. (6, 9, 3 2 , 42/ , 50 a e , 52, 53).
- neglecta Costa (26, 44, 50 a, d).
Anterastes raymondi Yers. (50 d , e).
Hemictenodecticus siculus Ramme (II).
Pholidoptera schmidti bimucronata Ramme (50e).
fallax Fisch. (50e).
[femorata Met)].
Platycleis sabulosa Azam (II. 16, 18d).
? —	 grisea F. (io, 50).
intermedia Serv. (6, 7, 26, 42 a, 53).
- affinis Fieb.
ragusai Ramme (26, 4 2g , 43, 50 a, d, e).
laticauda Br. (50).
Metrioptera tessellata Charp. (4, 26, 32, 42 g, so).
sepium Yers. (50e).
Decticus albifrons Fabr. (Ubiqui).
Uromenus painoi Ramme (26).
?	—	 rugosi colli s Fieb. (6, io, 18, 19 d , 26, 50).
Steropleurus siculus Fieb. (26, 37, 42, 50e).
Ephippi gerida dorsalis Fieb. (26, 50).
latipennis Fisch. (io, 26).
crucigera Fieb. (50).
verticalis Fieb. (= provincialis Yers. ?).
Dolichopoda pa/pata Sulz. (4211.
A
Gryllidae.
Oecanthus pellucens Scop. (5, 7, 23, 32, 53).
Trigonidium cicindeloides Serv. (14, 25, 42 a > h, 1).
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? Heteronemobius heydeni Fisch. (42h).
Liogryllus campestris L. (32, 34).
- bimaculatus de Geer (i8, 32).
Gryllus desertus Pall. (7, 9).
- domesticus L.
burdigalensis Latr. (36, 40, 53).
algirius Sauss. (29, 31, 32).
Grylloderes brunneriRiggio (5, 6, 7 , i8 c , 42').
Brachytrypes megacephalus Lef. (II, 12, 16, 18, 30, 36, 39, 44).
Gryllomorpha dalmatina Ocsk. (7, 18, 50d).
Myrmecophila ochracea Fisch. (I8 h , 53).
Arachnocephalus vestitus Costa (18 d , I a , 50 e).
Mogisoplistus brunneus Serv. (42, 50 e).
Gryllotalpa vulgaris Latr. (7, 18, 19, 32, 42 1 , 5 0 , 53).
Phasmidae.
Bacillus rossii Fabr. (i9 c , 50e).
Clonopsis gallica Charp. (50e).
Acrididae.
Acrydium bi punctatum L. (18, 42).
- depressum Bris. (31).
Paratettix meridionalis Ramb. (42 d, 50e).
Acrida turrita L. (Ubiqui).
Acridella nasuta L. ( 2 , 5, 7, II, 26, 37, 4 2 ', 52).
Platypterna spec. [nec tibialis Fieb.; vgl. p. 159] (2, II, 16).
Brachycrotaphus tryxali cerus Fisch. (48, 5o), 52).
* Oxycoryphus compressicornis Latr.
Paracinema tricolor Thbg. (38).
Stenobothrus lineatus Pz. (7, 18, 31, 50).
Omocestus rufipes Zett. (7, 26, 42 a , 50 a; b, e).
Stauroderus bicolor Charp. (Ubiqui).
[bi guttulus L.].
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Stauroderus mollis Charp. (I8b).
Chorthippus pulvinatus siculus Ramme (10,16,18 e , 19 a , 26, 42 a , 43)•
parallelus Zett. (31).
Dociostaurus maroccanus Thbg. (1, 18, 29, 37, 42 e , 50).
genei Ocsk.
Arcyptera fusca Pall. (31).
Aeolopus strepens Latr. (Ubiqui).
-	 thalassinus Fabr. (7, 31, 50).
Oedaleus decorus Germ. (7, 18, 26, 4 2a , 43, 5 0 a ' e , 52).
Locusta [migratoria L.].
-	 danicaL. (ro, 26, 42a , 43, 50 e, 51). .
Oedipoda gratiosa Serv. (4, 6, II, 16, 18 b ' 19 a , 37, 4 2 a ' c ' g ' I , 43,
45, 47, 51).
coerulescens L. (Ubiqui).
fuscocincta LUC. (13, 16, 18 139 cl ) e , 19 a, 50 a, e).
- charpentieri Fieb.
Acrotylus insubricus Scop. (Ubiqui).
- patruelis Sturm (19 a , 26, 371 4 2 a ' 43) 5 1 , 53).
-
longipes Charp. (II, 16, 18d).
Sphingonotus coerulans L. (Ubiqui).
* Cuculligera appula Costa.
* Pyrgomorpha grylloides Latr.
Ocneridia canonica Fisch. (12, 18, 1 9 a , 37, 4 2 c,g , 45, 50).
Acinipe simillima Yers. (7, 18, 26, 42, 50 e)
[- hesperica Ramb.].
Pamphagus nzarmoratus Burm. (7, 13, 16, 19).
Pezotettix giornae Rossi (7, 9, 18, 26, 42 a, 50 a, e).
Anacridium aegyptium L. (7, 26, 32, 37, 50e).
Tropidopola cylindrica Marsch. (5, 6, 44),
Calliptamus italicus grandis Ramme (26, 18e).
siculus (50e).
abbreviatus sicilzae Ramme (50e).
Euprepocnemis plorans Charp. (5, 6 , 1 3, 16, 42 a ' 1 , 48, 51).
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6. Die Zusammensetzung und Verbreitung der sizilischen
Dermapteren-und Orthopterenfauna (vgl. auch S. 144).
Die vorliegende Liste umfasst 132 Namen; sie enthält sämtliche je
für Sizilien angegebenen Arten 1 • Von diesen sind 6 als infolge von
Fehlbestimmung oder aus sonstigen Gründen in der früheren Litera-
tur irrtümlich aufgeführte zu streichen (Ectobius lividus Fabr., vitti-
ventris Costa, Pholidoptera femorata Fieb., Stauroderus biguttulus L.,
Locusta migratoria L. und Acinipe hesperica Ramb.). Das schliesst
nicht aus, dass dennoch die eine oder andere dieser z. T. auf dem
süditalienischen Festland heimischen Arten auch auf Sizilien vor-
kommt und später wirklich einwandfrei festgestellt wird. 3 Arten
(Platycleis grisea F., Uronzenus rugosicollis Ramb. und Heteronemo-
bius heydeni Fisch.) müssen vorläufig als unsichere gelten.
Es bleiben also als sicher festgestellt 123 Arten übrig. Die vorlie-
gende Arbeit enthält gegenüber den bis zu ihrem Erscheinen bekann-
ten 5 an sich neue (Ectobius aetnaeus, Hololampra tyrrhenica, Hemicte-
nodecticus siculus, Platycleis ragusai und Uromenus painoi) und 5 für
Sizilien neue Arten (Ectobius vitreus Ramme, Anterastes raymondi
Yers., Pholidoptera fallax Fisch., Platycleis sabulosa Azam, Stauro-
derus mollis Charp. und Calliptamus abbreviatus Ik.); Hemictenodecti-
cus und Anterastes sind als Gattungen für Sizilien neu. Als gute
Art hat der bisher in Calliptamus italicus auctt. aufgehende sicidus
Burm. zu gelten. Als neue Subspecies werden beschrieben Acrome-
topa macropoda italica, Pholidoptera schmidti bimucronata, Euchor-
thippus pulvinatus siculus, Calliptamus italicus grandis und abbrevia-
tus siciliae.
Es ist bekannt und aus der Vorgeschichte Siziliens, das einst eine
zusammenhängende Brücke zwischen Süditalien und Nordafrika bilde-
te, von vornherein klar, dass das faunistische Bild" der Insel eine Ver-
mischung südeuropäischer, insbesondere italienischer, und nordafrika-
nischer Elemente ergibt. Auch mit Sardinien und Korsika bestehen
naturgemäss grosse Uebereinstimmungen.
Die Dermapteren-und Orthopterenfauna folgt, wie Krauss (1. c.)
1 Synonyme sind durch die gültigen Namen ersetzt.
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an den ihm seinerzeit bekannt gewordenen 94 Arten bereits nachwies,
dieser Zusammensetzung. Wir können heute das Bild in gleichem
Sinne erweitern.
Von den 123 auf Sizilien sicher festgestellten Arten kommen 79
auch auf dem italienischen Festland und 81 auch in Nordafrika vor.
Von diesen letzteren ist die grössere Zahl in weiten Teilen des Mittel-
meergebietes heimisch; Speziell nordafrikanischer Herkunft sind 15 Ar-
ten in 13 Gattungen (Odontura stenoxipha Fieb., Conocephalus aethio-
pic. us Thbg., Rhacocleis annulata Fieb. und neglecta Costa, Platycleis
laticauda Br., Ephippi gerida latipennis Fisch., Gryllus algirius Sauss.,
Brachytrypes megacephalus Lef., Platypterna spec., Brachycrotaphus
tryxalicerus Fisch., Oxycoryphus compressicornis Latr., Ocneridia cano-
nica Fisch., Pamphagus marmoratus Burm. und sinzillimus Vers., Tro-
pidopola cylindrica Marsch. und Euprepocnemis plorans Charp.), fer-
ner die 3 Gattungen Hemictenodecticus Caudell, Uromenus Bol. und
Acinipe Ramb., die jedoch zum Teil mit Arten vertreten sind, die in
Nordafrika nicht vorkommen.
57 Arten teilt unsere Insel mit Sardinien und 62 mit Korsika. Es
wäre aber ein Trugschluss, wollte man daraufhin eine grössere Affini-
tät der corsischen Fauna zur sizilischen als der sardinischen annehmen,
was ja auch in der geographischen Lage nicht begründet wäre. Mit
Korsika teilt Sizilien nur Arten allgemein mediterraner Verbreitung,
während es mit Sardinien die spezialisierten Arten Acinipe simillima
Yers. und Odontura stenoxipha Fieb. gemeinsam hat, deren erstere
nur auf diesen beiden Inseln und deren letztere ausserdem nur noch
in Nordafrika vorkommt.
Die En demismen sind angesichts des vulkanischen Charakters
der Insel erwartungsgemäss nur gering. Ursprünglich galten nur 2 Ar-
ten, Poecilimon laevissimus Fisch. und Grylloderes brunneri Riggio als
endemisch, doch dürften die vorliegenden Untersuchungen diese Zahl
auf 7 Arten erhöhen. Es kommen hinzu Ectobius aetnaeus und kraus-
sianus m., Hemictenodecti cus siculus m., Platycleis ragusai m. und
Uromenus painoi m. Doch muss hier bei der einen oder anderen dieser
Arten immer noch mit einer Entdeckung auch ausserhalb der Insel
gerechnet werden. Ueber die Ephippigeriden crucigera Fieb. und verti-
calis Fieb. ist das letzte Wort noch nicht gesprochen (Vgl. S. 170).
Drei endemische Subspecies beherbergt die Insel, Pholidoptera
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schmidti bimucronata, Euchorthi ppus pulvinatus siculus und Callipta-
mus abbreviatus siciliae; die Subspecies Acrometopa macropoda italica
teilt sie mit dem italienischen Festland, die Subspecies Calliptamus
itali cus grandis, soweit ich deren Verbreitung bis jetzt kenne, noch
mit Kreta und dem griechischen Festland.
Eine Art, Cuculli gera appula Costa, kommt ausser auf Sizilien nur
auf dem süditalienischen Festland vor; die gleiche Verbreitung wie
letztere Art haben noch Rhacocleis neglecta Costa, die aber gleichzeitig
noch in Nordafrika vorkommt, und Steropleurus siculus Fieb., der
auch auf Kreta heimisch ist. Mit letzterer Insel hat Sizilien auch noch
Hololampra trivittata Serv. und Gryllus alg-irius Sauss. gemeinsam,
ausserdem natürlich eine grössere Zahl von Arten allgemein mediter-
raner Verbreitung.
Hololampra trivittata Serv. teilt Sizilien ferner noch mit Norda-
frika und Spanien; mit Nordafrika und Südfrankreich teilt es Ecto-
bius nicaeensis Bris., Platycleis sabulosa Azam und Oedzpoda char-
pentieri Fieb.; hierher würde auch der für Sizilien noch unsichere
Uromenus rugosicollis Ramb. gehören. Welcher Natur die sizilische
Platypterna- Art ist und welche Verbreitung sie hat, muss sich erst
erweisen (vgl. S. 159).
Von den hausbewohnenden Blattiden sind 4 Arten gemeldet.
Auf den Sizilien benachbarten Li parischen Inseln sind bisher 6,
auf der In sei Ustica bisher 16 Arten festgestellt.
Was die horizontal e Verteilung der Arten auf der Insel selbst
betrifft; so ist wohl der Charakter des westlichen Teiles von Sizilien
etwas betonter nordafrikanisch, doch dringen auch mehrere Arten
letzterer Herkunft bis an die Ostküste vor. Betreffs der verticalen Ver-
breitung ist noch wenig zu sagen, da gerade die höheren Gebirgszüge
bisher wenig erforscht sind. Ich selbst habe auch nur bis zu Höhen von
etwa 700 m. gesammelt. Die von Ri ggio für die bis zu 2.000 m. an-
steigenden Madonie-Berge (ohne genaue Fundorts-oder Höhenangabe)
gemeldeten Arten ChorthiPpus parallelus Zett., Arcyptera fusca Pall.
und Leptophyes punctatissima Bosc. machen es sehr wahrscheinlich,
dass bei gründlicher Durchforschung der höheren Lagen noch mehr
solche der mitteleuropäischen Fauna angehörigen Arten gefunden
werden.
Von den übrigen Arten dringen die meisten bis zu 5-600 m.
Eos, III, 1927.	 12
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Meereshöhe und vielfach auch noch weiter vor; einige Arten bleiben
offenbar ganz auf die unterste Küsten-bezw. Strandregion beschränkt
(Labidura riparia Leach, die Anisolabis-Arten, Rivetina baetica Ramb.,
Hemictenodecticus siculus Ramme, Platycleis sabulosa Azam, Platy-
pterna spec. und Acrotylus longipes Charp.)
Wenn auch nunmehr unsere Kenntnis der sizilischen Orthopteren
ziemlich umfassend ist, so bin ich dennoch der Ansicht, dass das Bild
nicht vollständig ist. Weite Gebiete der Insel, namentlich im Innern,
sind noch nicht von Orthopterologen aufgesucht worden, und vor
allem harrt das riesige und vielversprechende Gebiet des Aetna noch
der Durchforschung. Dieses, die Gebirge der Nordküste und das Ge-
biet um Castrogiovanni (Enna), den «Nabel Siziliens ' , möchte ich
künftigen Besuchern der Insel ans Herz legen, ferner die Ufer des Al-
cantara. Das Sammeln ist oft recht schwierig auf Sizilien, denn man
braucht angesichts der ausserordentlich starken Kultivierung meist
längere Zeit, um aus den Ortschaften auf ein einigermassen ursprüng-
liches Gebiet zu gelangen. Sehr vielversprechend sah mir—bei der
Durchfahrt—in dieser Hinsicht auch das Gebiet bei der Station Monte
Maggiore (südl. Termini-Imerese) aus, das mühelos in grossem Umfang
zu besammeln sein und reiche Ausbeute ergeben dürfte.
Um ein Bild der bisher besammelten Gebiete Siziliens zu geben,
füge ich nachstehend ein Verzeichnis sämtlicher in der Literatur
(einschl, der vorlieg. Arbeit) als Ortho pte ren fu nd orte erwähnten
Oertlichkeiten an; in der Liste auf S. 170 ff. sind bei den Arten die
entsprechenden Nummern vermerkt, um künftigen Sammlern deren
Auffinden zu erleichtern.
1. Trapani.
2. Castellamare del Golfo.




6. S. Ninfa-Ponte Corvo.
7. Castelvetrano.
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d) Mondello.	 42. Syrakus.
e) Sa Maria di Gésü.	 a) Griech. Theater.
19. Monreale.	 Orecchio di Dionisio.
a) Mte Castellaccio.	 c) Neapolis.
b) S. Martino.	 d) S. Giovanni.
c) Bosco di Renda.	 e) Kapuzinerkloster.
d) Monti di Renda.	 f) Porto grande.
20. Solunto.	 g) Olympieion (Brachfelder).
21. Misilmeri.	 h) Anapo.
22. Trabia.	 i) Salzsümpfe am Anapo.
23. BOSCO di Ficuzza.	 k) Bach Barbagiani.
24. Sclafani.	 1) Cianefluss.
25. Bivona.	 43. Lentinisee (Umgebung).
26. Fontanamurata.	 44. Catania.
27. Girgenti.	 45. Catania (in Cisternen).
28. Porto Empedocle.	 46. Aetna.
29. Caltanissetta.	 47. Nicolosi.
3 0. Terrasini (b. Caltanissetta). 	 48. Taormina (Griech. Theater).
3 !. Madonie-Berge. 	 49. Taormina-Mte Veneri.
32. Castelbuono.	 50. Messina.
33. Castrogiovanni. 	 a) Torrente Cataratti.
34. Lago di Pergusa (b. Castrogio-	 b) Torrente Gammare.
vanni).	 c) Torrente Abbadianza.
35. Licata.	 d) Torrente Lottomolino.
36. Terranova.	 e) Colle S. Rizzo.
37. Licata-Terranova.	 51. Isola delle Femmine e Sferra-
38. Modica.	 cavallo.
39. Chiaramonte (b. Modica). 	 52. Isole di Lipari.
40. Noto.	 53. Isola d'Ustica.
41. Val di Noto.
7. Phaenologis ches.
Es ist, wenigstens soweit es die Orthopteren betrifft, ein Irrtum,
dem der nach dem Süden reisende mitteleuropäische Entomologe
meist anheimtällt, wenn er nämlich annimmt, dass dort die Imaginal-
stadien wesentlich früher auftreten als bei uns. Gewiss ist eine Anzahl
von Arten bereits im April oder Anfang Mai entwickelt, eine kleine
Zahl von Arten überwintert sogar erwachsen und wird dann naturge-
mäss auch schon früher angetroffen, aber der eigentliche Höhepunkt
des Orthopterenlebens entfaltet sich genau wie bei uns erst gegen
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Ende Juli. Es spielen hier also im allgemeinen nur die relativen, nicht
die absoluten Temperaturen eine Rolle.
Frühzeitig entwickelt, bereits im April, sind die Dermapteren,
Blattiden und Grylliden, da sie, ganz wie bei uns, meist in den
mittleren oder letzten Larvenstadien überwintern. Bei den Blattiden
und Grylliden sterben die Männchen nach der Copula bald ab, und
auch die Weibchen überdauern die etwas später erfolgende Eiablage
nicht lange; es scheint aber, wenigstens bei den Blattiden, hier z. T.
auch Überwinterung der Imagines stattzufinden, denn ich fand bei-
spielsweise von Hololampra tyrrhenica m. Ende Juli neben fast erwach-
senen Larven die ersten ganz frischen Imagines. Bei der ziemlich
langsam vor sich gehenden Entwicklung der Blattiden ist wohl kaum
mit zwei Generationen zu rechnen. Grylloderes brunneri Riggio macht
unter den sizilischen Grylliden eine Ausnahme, denn ich traf die Art
am 21. Juli eben erst entwickelt, z. T. noch ganz weich.
Von den Mantiden ist nur eine Art, Empusa egena Charp., schon
Anfang Mai erwachsen; die übrigen treten frühestens Anfang Juli als
Imagines auf, vielfach findet man aber noch Ende Juli fast erwachsene
Mantidenlarven. Von Empusa sind um diese Zeit bereits die ersten
Larven der neuen Generation vorhanden.
Die beiden Phasmidenarten traf ich Ende Juli erwachsen; wie
die weitere Entwicklung vor sich geht, bezw. die Überwinterung statt-
findet, ist mir nicht bekannt, Angaben darüber liegen nicht vor.
Von den Tetti go n iid en erscheinen sehr früh die beiden Phane-
ropterinen Poecilimon laevissimus Fisch. und Odontura stenoxipha
Fieb., wie ja auch anderwärts die Vertreter der Gattung Poecilimon
Fisch. (in Deutschland die verwandte Gattung Polysarcus Fieb.) vor
den anderen Tettigoniiden erwachsen sind. Die beiden genannten Ar-
ten verschwinden dann aber auch sehr bald wieder, sodass ich an den
Fundplätzen, an denen man sie zu ihrer Zeit massenhaft antrifft, im
Juli nicht ein einziges Exemplar mehr fand, auch noch keine Larven
der neuen Generation. Es erscheint mir daher wahrscheinlich, dass
der wenn auch sehr milde Winter im Eistadium überdauert wird, denn
gerade diese sehr zarten Vertreter der Orthopteren dürften keinerlei
Unbilden der Witterung gewachsen sein. Jedenfalls muss dann das
Ausschlüpfen der Larven schon sehr frühzeitig geschehen, in den ersten
wärmeren Tagen, also etwa Ende Februar, und auch das Wachstum
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verhältnismässig schnell vonstatten gehen. Die übrigen Tettigoniiden
(einschliesslich der anderen Phaneropterinen) sind nach Krauss' und
meinen Erfahrungen erst im Hochsommer erwachsen, nur von Tetti-
gonia viridissima L. berichtet der Erstere, dass er sie im letzten Lar-
venstadium bereits am 12. Mai angetroffen habe.
Von den Acrididen begegnet man zuerst Anacridium aegyptium
L. und Aeolopus strepens Latr., die beide als Imagines überwintern.
Ob dies auch Aeolopus thalassinus Fabr. tut, ist nicht sicher festzustel-
len trotz Zellers Angabe «ineunte Februar», da er strepens nicht von
dieser Art unterschied. Überwinterung im Imaginalzustande möchte
ich auch bei Locusta danica L. annehmen, da sie schon am 29. IV. er-
wachsen gemeldet wird und ich selbst noch Ende Juli ganz frische,
nicht im mindesten abgeflogene Stücke antraf, und ebenso für Eu-
prepocnemis plorans Charp. auf Grund eines mir vorliegenden von
der Dr. Paul Schottländerschen Lehrexpedition nach Korsika
am 19. III. 1914 bei Bastia (Santa Lucia) erbeuteten y .
Es erscheint eine grössere Zahl von Acrididen bereits Ende April
oder spätestens Anfang Mai im ausgewachsenen Zustande. Soweit An-
gaben darüber vorliegen, kommen hier vor allem Acrida turrita L.,
Acridella nasuta L., Omocestus rufipes Zett., Stauroderus bicolor
Charp., Acrotylus insubricus Scop. und patruelis Sturm, Ocneridia ca-
nonica Fisch. und Pamphagus marmoratus Burm. in Betracht. Bei der
relativ langsamen Enwicklung der Orthopteren möchte ich namentlich
bei den massigen Arten unter diesen, wie den Vertretern der Gat-
tungen Acrida, Acridella, Ocneri dia und Pamphagus, eine Überwin-
terung der Larven annehmen. Ich möchte dies umsomehr, als man
diese Arten schon im Juli nur noch höchst selten und dann nur in ganz
vereinzelten und schon stark mitgenommenen Stücken antrifft. Für sie
ist der Hochsommer offenbar die Zeit der Eiruhe; leider liegen keine
Angaben vor, ob bereits im Herbst die Larven erscheinen, die dann
also als solche überwintern würden.
Ob man bei den auch in Mitteleuropa oft sehr frühzeitig (in ein-
zelnen Jahren im Mai) erwachsenen Arten der Gattungen Omocestus
und Stauroderus auf Sizilien oder überhaupt in Südeuropa zwei Gene-
rationen im Kreislauf des Jahres annehmen kann, ist zwar nicht erwie-
sen, aber durchaus im Bereich der Möglichkeit, umsomehr, als ich
Ende Juli (bei Messina) ganz junge Stauroderus-Larven fand.
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Allmählich erscheinen dann mehr und mehr Arten als Imagines,
manche, wie ich dies bei Euprepocnemis plorans Charp. (s. oben)
feststellen konnte, erst in der zweiten Julihälfte. Erst dann ist der
eigentliche Höhepunkt der Orthopterenentwicklung erreicht, kaum
viel früher als in Mitteleuropa.
Bemerkenswerterweise gehört zu diesen spät erscheinenden Arten
auch Acinipe sinzillina Vers., während die beiden anderen sizilischen
Pamphagiden der Gattungen Pamphagus und Ocneridia, wie oben er-
wähnt, einen zeitlich völlig anderen Kreislauf durchmachen. Von Aci-
nipe meldet Krauss Ende April und Anfang Mai die ersten Stadien,
ich selbst traf sie Ende Juli eben erwachsen.
8. Die Literatur über sizilische Orthopteren seit 1887.
(Die Literatur vor 1887 s. bei Krauss 1. c.)
KRAUSS (H. A.)
1887 (vorgelegt 1. XII. 1886).—Die Dermapteren und Orthopteren Sizi-
liens. Verh. Zool.-bot. Ges. Wien.
RIGGIO (G.) e PAJNO (F.)
1887.—Primo saggio di un Catalogo metodico degli Ortotteri sinora osser-
vati in Sicilia.—Naturalista Siciliano, anno VI, 1886-87.
RIGGIO (G.)
1887.—Dei Dermatteri ed Ortotteri di Sicilia del Dott. Hermann Krauss.
Ibidem.
1887-91.—Appunti e note di Ortotterologia Siciliana.—Naturalista Sicilia-
no, anno VII, 1887-88:
I. Ortotteri delle Madonie, pp. 28-33.
Sopra alcune specie critiche o nuove per la Sicilia, pp. 54-59,
73 - 74, 95 - 101.
III. Sopra una nuova specie di Gryllodes della Sicilia e considera-
zioni su questo genere, pp. 110-114.
IV, 1. Sopra due Locustarii nuovi per la Sicilia, pp. 308-311.
Ibidem, anno XIII, 1888-89.
IV, 2. Sopra due Locustarii nuovi o ran i per la Sicilia, pp. 69-71.
Ibidem, anno XI, 1891.
V. Sopra alcuni Ortotteri nuovi o rani per la Sicilia, pp. 1-4.
VI. Notize di Ortotterologia, pp. 5-6.
VII. Ortotteri di I,ipari, p. 6.
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MINI PALUMBO (FR.)
i888.—Ortotteri delle Madonie.—Naturalista Siciliano, anno VII, pp. 32-33.
PAJNO (F.)
1888.—Sul rinvenimento della Saga serrata Fabr. in Sicilia.—Naturalista
Siciliano, anno VII, pp. 166-167.
1888.—Notizie di Ortotterologia Siciliana. Ortotteri raccolti nell territo-
rio di Sclafani.—Naturalista Siciliano, anno VIII, pp. 18-19.
RIGGio (G.)
1888-89.—Materiali per una fauna entomologica dell'isola d'Ustica. Secun-
da contribuzione.—Naturalista Siciliano, anno VIII, pp. 119-221.
1889.—Alcuni notizie sui progressi attuali dell' Entomologia in Sicilia:
Considerazioni sull'ordine degli Ortotteri e scoperta di alquante specie
novelle di quest'ordine in Sicilia.—R. Accad. Sci. Lett. e Belle Arti,
vol. X, anno 1887-88. Palermo, 1889 (Sep. 4 1 S., i Taf.).
As SENZA (V.)
1891.—Materiali per una Fauna entomologica dei dintorni di Noto (Siracu-
sa) Catalogo metodico.—Naturalista Siciliano, anno XI.
DE STEFAN! PEREZ (T.)
i9io.—Osservazioni sulla nidificazione dell'Epkippigera rugosicollis Ramb.
e del Caloptenus italicus L.—Giorn. Sc. Nat. ed Econom. Palermo, v. 28,
pp. 49-59, 6 fig.
1912.—Le cavallette ed alcuni lori parasiti. Osservazioni fatte negli anni
1910 -II durante l'invasione della provincia di Palermo.—Boll. del Minist.
di agricultura, industria e commercio, anno XII, Rom, Ser. C, fasc. 2-3,
pp. 1-23, Ld. 1-4, figs. 1-17.
SILVESTRI (F.)
1912.—Contribuzioni alla conoscenza di Mirmecofili. II. Di alcuni Mirme-
cofili dell'Italia meridionale e della Sicilia.—Boll. Lab. Zool. gen. agrar, ,
Portici, vol. VI, pp. 222-245.
DE STEFAN! PEREZ (T.)
1914.—Cavallette loro invasioni e lotta contro di esse in Sicilia.—Giorn.
Sc. Nat. Econom. Palermo, v. 3 0, pp. 117-119.
(ANox.)
191 4 .—Heuschreckenplage auf Sizilien. —Ent. Zeitschr., 28, p. 25.
EBNER (R.)
I915.—Orthopteren von Sizilien und Stromboli.—Dtsch. Ent. Zeitsch.,
PP . 569-70.
RAMME (W.)
1925.—Vorarbeiten zu einer Monographie des Blattidengenus Ectobius
Steph.—Archiv f. Natg. 89, pp. 97-145. (Beschr. d. sizil. E. kraussia-
nus m.)
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Nachtrag.
Unter den von mir als Steropleurus siculus bestimmten 9 9 fan-
den sich noch 2 y y von Uromenus painoi m. (Paratypen, Fontana-
murata, Long. corp. 27 mm.). Die y y beider obwohl in verschiede-
nen Gattungen stehender Arten sind nur durch die bei ersterer Art
fast glatte, bei letzterer Art deutlich gezähnte Legeröhre zu unter-
scheiden. (Vgl. S. 156).
II. KRETA
1. Unsere bisherige Kenntnis der Dermapteren
und Orthopteren Kretas.
Unsere bisherige Kenntnis auf diesem Gebiet war recht dürftig,
und auch deren heutiger Stand bedeutet noch keineswegs irgendeinen
ausreichenden Abschluss, da auf Kreta überhaupt noch kein Ortho-
pterologe von Fach gesammelt hat; zweifellos würde ein solcher auf
die Auffindung noch zahlreicher für die Insel neuer, möglicherweise
auch ganz neuer Arten rechnen dürfen.
Die erste zusammenhängende Liste von Lucas (1854, 1. c.) zählt 12
Arten auf. Es folgt dann von Griffin i (1854, 1. c.) eine Sammelliste
(von den späteren Autoren nicht berücksichtigt !) mit 14 Arten, die
Cecconi auf Kreta erbeutete und vom gleichen Autor (1895, 1. c.) die
Beschreibung der Aphlebia pal/ida subsp. cecconii (vgl. S. 117), ebenfalls
von Cecconi gesammelt. Eine Veröffentlichung Werners (1903,1. c.)
über die Ausbeute des Grafen Attems erhöhte die Zahl der bekannten
Arten auf 30, die Bearbeitung der Bi r6schen Sammelergebnisse durch
Kuthy (1907, 1. c.) auf 62 Arten. Diese Zahl wird durch Fehlbe-
stimmungen Kuthys, eine—verzeihlicherweise—irrtümliche Angabe
Werners und unter Einsetzung der richtigen Namen um 5 auf 57
Arten reduziert; dazu tritt noch 1 von Werner (1. c. 1901) angege-
bene Art, sodass also bisher 58 kretische Arten bekannt waren.
2. Die Kretareise des Herrn Alb. Schulz.
Als Grundlage der vorliegenden Arbeit diente die Ausbeute des
Herrn Albert Schulz, Berlin, der Kreta im Jahre 1925 vom Februar
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bis zum Oktober (mit Unterbrechungen), zwecks hymenopterologi-
scher Studien mehrfach durchstreift und nebenher auf meine Bitte
auch auf Orthopteren sein Augenmerk gerichtet hat. Seine Ausbeute
an diesen beträgt 388 Exemplare; nachstehend gebe ich die Liste
der Fundorte (in der Schreibweise des Reisenden), nach dem Datum
geordnet.
II. 26-28, Kloster Aja Trias, Akrotiri.
III. 5, Canea; 7, Dorf Merodes b. Kastelli Kisamu; 18, Komitades
(S. Kreta); 19, Skaloti und Kapsodasos, 25-27, Nordküste; 31,
Canea.
IV. 21, Drapanias, Kisamo (W. Kreta).
V. Ost-Kreta. 2-3, Iraklion; 4, Archanäs; 7, Siwa (Eparchie Pyrgio-
tissa); 9, Krussona; ii, Nidka-Hochebene und Andiskari; 14,
Kloster Wrondisi; 15, Saro; 16, Ajos Joannis und Myräs; 18,
Eparch. Känurion, Kloster Hodigitria und Lasea; 20, Koster
Apeganäs; 22, WürWülitiS; 23, Megall WrySSi; 27-28, Eparch.
Pediadha, Kloster Angarathos; 28, Kolomodis.
VI. Ost-Kreta. 1-24, Iraklion; 27, Eparch. Pedhias, Xyda und Kastamo-
nitsa; 28, Eparch. Lassithis, Kato Metochi; 29, Psychro; 3 0 ,
Eparch. Meramwellon, Hochtal Catharo; 3 0 , Jerapetra.
VII. 1, Eparchie Jerapetra, Anadoli und Kloster Panagia Exakusti b.
Maläs; 2, Kalogerus; 3, Kato Chorion; 4, Pachiamos; 5, Sphaka;
6, Eparch. Ssitia, Chamesi; 7, Piskokephalon; 8, Aja Photia; 14,
Kap Sidero; 15, Russaklisia; 18, Daphni; 24, Eparch. Pedhias.
Cherssonissos.
X. 8, Eparch. Kissamos, Halbins. Spatha, Kloster Gonia und Rhodopu;
9, Eparch. Apokoronas, Abdera; 12, Eparch. Rhethimnon, Megali
Episkopi bis Gonia; 1 3 , Rhethimnon; 14, Lutra; 16, Kloster Arka-
di; 17, Kloster Assomatos; 18, Eparch. Amari, Kurutes (am Fuss
des Psiloriti); 20, Anomeros; 22, Potami, n. w. v. Patssos; 23,
Ep. Rhethimnon, Prasses.
3. Die gesammelten Arten.
Derrnaptera.
Labidura riparia Leach. Neu für Kreta, Canea, Pachiamos; in
einer sehr dunklen, schwarzbraunen Form.
Anisolabis annulzpes Lucas. Neu für Kreta, Canea.
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Forficula lurida Fisch. Goni, Kisamo, Archanäs, Apeganäs, Klos-
ter Wrondisi.
Forficula auricularia L. Nidka-Hochebene.
Blattidae.
Hololampra Sauss.
pal/ida Br. Neu für Kreta. 1d' aus der Nähe des Klosters Ar-
kadi (vgl. S. 116).
Loboptera Br.
decipiens Germ. Canea, Daphni, Iraklion.
Mantidae.
Mantis L
religiosa L. Arkadi, Gonia.
Ameles Burni.
abiecta Rossi. Prasses, Potami, Assomatos, Iraklion.
Pararneles Sauss.
heldreichi Br. Prasses, Anomeros.
Iris Sauss.
oratoria L. Neu für Kreta. Prasses, Arkadi.
Rivetina Berl. u. Chop.




cretensis Werner. Anadoli, Andiskari , Angarathos, Apeganäs,
Chamesi.
Von dieser auf Kreta anscheinend stellenweise recht häufigen Art
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liegen mir 6	 d' und 8 w vor, ferner 1 e von der Kreta benach-
barten Insel Elasa (v. Oertzen leg. 1887), e von Naxos (A. Schulz
leg. 1925) sowie  der Typen (4 e , 4 y) des von Kuthy (1. c.)
beschriebenen P. distinguendus, der offenbar mit cretensi s synonym
ist. Dies ziemlich reichhaltige Material ermöglicht es, das Verhältnis
der Art zu P. ionicus Koll., zu dem Werner (1. c.) cretensis nur als
«var.» gestellt hat, anderseits die Stellung des distinguendus Kuthy zu
klären.
Die Artberechtigung von cretensis gegenüber ionicus steht ausser
Zweifel: die bei beiden Geschlechtern stärker gewölbte hintere Pro-
notumhälfte, die gedrungenen, weniger gebogenen und viel weniger zu-
gespitzten Cerci des	 die relativ kürzere Legescheide des	 und die
2 bis 3 mal so breite schwarze Rückenbinde, soweit sie überhaupt vor-
handen ist, unterscheiden erstere Art zur Genüge von ionicus. Es zeigt
sich weiter, dass bei cretensis eine erhebliche Variabilität in Bezug auf
die Färbung und auch auf die Grösse herrscht. Vorwiegend schmückt
das Abdomen der Tiere in beiden Geschlechtern auf dem gelbgrünen
Grunde der Allgemeintärbung eine breite lackschwarze Binde, die nur
durch eine intermittierende feine helle Mittellinie und ebensolchen
Hinterrand der Segmente unterbrochen wird. Auf der hinteren Hälfte
des Pronotumrückens tritt dann meist eine mehr oder weniger rostro-
te, zuweilen ins Schwarze übergehende Färbung auf. Besonders inten-
siv gefärbt ist das von Naxos, dessen dunkle Partieen des Prono-
tumrückens sowie der ganze Abdomenrücken (mit Ausnahme der
hellen Linie an den Segmenthinterrändern) glänzend lackschwarz sind.
Demgegenüber stehen, durch Übergänge verbunden, in der Minder-
zahl (2 y 9 ) ganz einfarbig grünliche Stücke.
Das mir vorliegende Paar von distinguendus Kuthy (Iraklion) ist
nun weiter nichts als eine körperlich kleine Form, wie sie auch unter
dem Vergleichsmaterial sich findet, deren 9 fast ganz einfarbig ist und
deren sich dieser einfarbigen Form nähert. Auch wenn sämtliche 8
Stücke diese Grösse und Aussehen haben, so sind sie höchstens als
eine Lokalrasse von Iraklion zu werten, vielleicht bedingt durch ir-
gendwelche besonderen klimatischen Verhältnisse des Fundplatzes
oder des betreffenden Jahres (s. a. bei Steropleurus siculus Fieb. 1)
Körperlänge von cretensis unter Berücksichtigung des gesamten Mate-
rials: d' 14,5-19; y 4 , 5 -20 mm.
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Tylopsis Fieb.
lilizfolia Fabr. Chamesi, mit der f. margineguttata Serv.
Acrometopa Fieb.
cretensis n. sp. (vgl. S. 122). Chamesi, Rhodopu, Piskokephalon.
Rhacocleis Fieb.
germanica H.-S. Neu für Kreta. Arkadi, i y .
Pholidoptera Wesm.
astyla n. sp. (vgl. S. 133). Jerapetra, Anadolu, Kato Chorion.
Platy cleis Fieb.
grisea F. Jerapetra, 1 cf.
escalerai Bol. (?) Jerapetra 1	 (vgl. S. 143).
Decticus L.
albifrons F. Jerapetra, Kato Chorion.
Tettigonia L.
viridissima L. Neu für Kreta. Apeganäs, Russaklisia.
Steropleurus Bol.
siculus Fieb. Jerapetra, Anadoli, Pachiamos, Piskokephalon, Ma-
läs, Kap Sidero; bei Ajos Joannis kleine und halberwachsene Larven.
Das Material, 4 d' e und 7 y,y, , ergänzt durch ein ey der Bir Öschen-
Ausbeute (Mus. Budapest), zeigt auf Grund der Beschreibungen bei
Lucas und Werner (11. cc.) die Identität mit Ephippigera idome-
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naei Luc., anderseits ein Vergleich mit meinem auf Sizilien gesammel-
ten Material von Steropleurus siculus Fieb. (14 , 18 ) völlige
Übereinstimmung mit dieser letzteren Art, sodass also E.idomenaei Luc.
als Synonym zu gelten hat. Während auf Sizilien die grüne Form über-
wiegt (26: 6), scheint auf Kreta die braune vorzuherrschen ( 2 : 2).
Bemerkenswert ist noch, dass das (-3, von B i ró kleiner ist als der
Durchschnitt der anderen Stücke von Kreta, das sogar erheblich
kleiner als das grösste der anderen Das Paar stammt von Iraklion,
wo auch im gleichen Zeitraum Poecilimon cretensis Werner gefangen
wurde und, z. T. wegen seiner Kleinheit, als distinguendus abgetrennt
wurde. Es scheinen also in der Tat entweder in dem betr. Jahr oder
am Fundplatz besondere Verhältnisse vorgelegen zu haben bezw. vor-





cicindeloides Serv. Piskokephalon, fast erwachsene Larve.
Liogryllus Sauss.
bimaculatus de Geer. Neu für Kreta. Eine halberwachsene Larve
von Apokoronas und eine fasterwachsene von Aja Trias (26-28 II).
Gryllus L.
domesticus L. Neu für Kreta. Andiskari, Komitades.
burdi galensis Latr. Canea.
Gryllomorpha Fieb.
cretensis n. sp.
9 schmutzig hellbraun, dunkel marmoriert. Kopf von der Grund-
farbe, einfarbig, glänzend. Augen schwarzbraun. Vorderrand des Pro-
notums schmal, schwarzbraun, ebenso ein verwaschener länglicher
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Fleck auf jeder Seite. Die helle Mittellinie des Pronotums setzt sich in
Unterbrechungen über die Abdomenmitte fort. Hintertibien aussen
mit 5 Dornen, der I. ganz winzig, dann die übrigen nach hinten schnell
an Grösse zunehmend; innen mit 3 Dornen. Supraanalplatte dreieckig,
Subgenitalplatte hinten zur Aufnahme der Legeröhre ausgerandet.
Long. corp 	 8,7
pronot 	 1,7
fern. post 	 5,5
tib. post 	 4,1
ovipos 	 5,7
Typus y vom Kloster Arkadi (Rhethimnon), X. Leider ist das
Exemplar stark beschädigt; es fehlen die Fühler, ein Vorderbein, bei-
de Mittelbeine und ein Hinterbein, und die Cerci sind verstümmelt,
doch genügt das Vorhandene zur Diagnostizierung dieser durch ihre
(nur in der von minima Werner eine Parallele findende) Kleinheit
auffallenden Gryllomorpha.
Myrmecophila Latr.
ochracea Fisch., bei Messor barbarus L. gefunden. Merodes, sw.
von Kastelli Kisamu.
Gryllotalpa L.
vulgaris L., Larve. Koromodis; da keine Imago vorliegt, ist nicht




meridionalis Ramb. i e «Nordküste'.
Acridella Bol.
nasuta L. Jerapetra, Kato Chorion, Kalogeros, Andiskari, Rhethim-
non, Sphaka, Lasea, Abdera, Gonia, Aja Trias, Iraklion. Die Fangda-
ten für die erwachsenen Tiere umfassen die Monate Mai bis Oktober,
die für die Larven Februar bis Oktober, letztere sämtlich etwa 1/3 er-
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wachsen. Bei Rhethimnon sind im Oktober gleichzeitig solche Larven
und erwachsene Tiere gefangen worden. Da nicht anzunehmen ist, dass
es sich hier um vorjährige Tiere gehandelt hat, die meist bis späte-
stens im Juli (Sizilien !) zugrunde gehen, so dürfte es sich, wenn man
nicht das Auftreten von 2 Generationen auf Kreta bei dieser Art an-
nehmen will, um vorzeitig entwickelte Stücke handeln.
Platypterna Fieb.
pruinosa Br. 19 Canea, IV.
Stauroderus Bol.
bicolor Charp. In der typischen Form bei Megali Wryssi, Lutra,
Saró und Krussona .
Dociostaurus Fieb.
maroccanus Thbg. Jerapetra, Kalogeros, Andiskari, Siwa, Iraklion,
Wurwulitis; V-VII.
Aeolopus Fieb.
strepens Latr. Rhethimnon, Gonia, Lutra, Kapsodasos, Skaloti, Ca-
nea, Prasses, Patssos, Potami, Assomatos, Iraklion;
thalassinus Fabr. Rhethimnon, Kastamonitsa, Iraklion; V-X.
Oedaleus Fieb.
decorus Germ. Maläs, Iraklion; V-VII.
Locusta L.
migratoria ph. danica L. Piskokephalon; V.
Oedipoda Latr.
coerulescens L. Rhethimnon, Gonia, Xyda, Prasses, Arkadi, Kalo-
geros, Halbinsel Spatha (Kl. Gonia); V-X.
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venusta Fieb. Hochtal Catharo, Xyda, Kato Metochi. V-VI. Die
von Brunner «nach einer Zeichnung von Fieber und zwei sehr defek-
ten Exemplaren» gegebene Beschreibung «alae apice toto infuscato»
trifft nicht immer zu, da die 9 oft nur eine kaum angedeutete Ver-
dunkelung der Hinterflügelspitze zeigen.
Acrotylus Fieb.
insubricus Scop. Rhethimnon, Prasses, Piskokephalon, Siwa, Aja
Trias, Skaloti, Merades, Iraklion, Kurutes. II-X !
patruelis H.-S. Lutra, Potami, Halbins, Spatha (Kl. Gonia), Patssos,
Gonia; X.
Sphingonotus Fieb.
coerulans L. Rhethimnon, Pachiamos, Patssos, Gonia, Psychro,
Angarathos, Assomatos, Iraklion; V-X.
Pyrgomorpha Serv.
grylloides Latr. Jerapetra, Angarathos, Apeganäs, Andiskari. Ho-
digitria, Iraklion, Myräs.
Orchamus Stäl.
raulinii Lucas. i e y von der Halbinsel Akrotiri (beim Kloster Aja
Trias), 28. II. Ferner liegen mir aus dem Budapester Museum die Ori-
ginalexemplare der B iróschen-Ausbeute vor, 1 di und 2 y vom Ida
(.A.ntrum Jovis). Die Art ist ziemlich variabel. Während bei dem d'
von Akrotiri die Fühler gedrungener, teilweise unregelmässig zackig
und nur so lang sind wie Kopf und Pronotum zusammen, sind sie
bei dem e vom Ida um 1/4 länger und schlanker. Die Elytren sind
bei ersterem e breiter und etwas länger, die Innenseite der Hinter-
schienen statt bläulichrot blauschwarz. Bei den 9 y ist es in Bezug auf
die Fühler gerade umgekehrt; die Elytren sind bei allen drei y y gleich.
Die Innenseite der Hinterschienen ist bei dem von Akrotiri ebenfalls
blauschwarz wie bei dem e, bei dem einen vom Ida ganz hell bläu-
lichrot, bei dem anderen hellgrau mit etwas Blauschwarz.
Das Charakteristikum für diese Art gegenüber yersinii Br. ist aber
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ausser ihrer relativen Kleinheit ( e 32,5: 42, y 52:67 min.) die beson-
ders beim cr ausgeprägte Aufwölbung der Mitte des Pronotumkam-
mes; sie ist auch beim y deutlich, aber nicht immer gleich stark bei
den einzelnen Stücken. Daher kommt es wohl, dass Werner das y
von Homalos (Graf A t te m s) zu yersinii stellt, während es nach meiner
Ansicht auch zu raulinii gehören dürfte. Die Schwankungen sind
wohl bei letzterer Art nur lokaler Natur.
Allerdings ist, solange nicht auch yersinii einwandfrei für Kreta
nachgewiesen ist, nicht von der Hand zu weisen, dass es sich bei rau-
linii nur um eine kleine, modifizierte Inselrasse dieser Art handelt.
Anacridium Uy.
aegyptium L. Skaloti, Canea, Iraklion, Kloster Apeganäs (Ep. Kä-
nurion).
Pezotettix Burm.
giornae Rossi. Gonia, Skaloti, Prasses.
Calliptamus Serv. (vgl. S. 112 U. 165)
italicus grandis Ramme. Kalogeros, Jerapetra, Sphaka, Anadoli,
Maläs, Iraklion; darunter die f. pal/ida Karny.
siculus Burm. Rhethimnon, Prasses, Arkadi, Gonia, Maläs, Cher-
sonissos, Rhodopu, Russaklisia.
4. Zweifelhafte und unrichtige Angaben der früheren
Literatur.
Derartige Angaben finden sich vor allem bei Kuthy (1. c.) Soweit
es notwendig erschien und das von ihm bearbeitete Kretamaterial der
Biró-Ausbeute aufzufinden war, habe ich eine Nachprüfung vorge-
nommen.
Ectobius lividus Fabr. Ich habe das so bestimmte Stück nicht er-
halten können, glaube aber mit meinen Erfahrungen betr. dieser Art
annehmen zu dürfen, dass es sich um eine der vielen neuerdings be-
kannt gewordenen äusserst ähnlichen Arten handelt.
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Hololampra brevipennis Fisch. Das Exemplar ist eine y Larve von
H. pal/ida Br., erstere Art somit vorläufig zu streichen.
Hololampra sardea Serv. Vgl. das auf S. 117 Gesagte; die Art ist
zu streichen.
Poecilimon distinguendus Kuthy	 syn. zu cretensis Werner.
Acrometopa macropoda Br. Das so bestimmte cs liegt mir vor, es
handelt sich um die neue Art cretensis (vgl. S. 186).
Pholidoptera schmidti Fieb., von Kuthy als chabrieri Charp. (vgl.
S. 553 dieser Arbeit!) bezeichnet. Das Kretamaterial der Art (vermutl.
nur 1 Expl., von Amari) scheint im Budapester Museum nicht vorhan-
den zu sein.
Ephippigera idomenaei Luc...syn. zu Steropleurus siculus Fieb.
(vgl. S. 188).
Die Entdeckung des Troglophilus spinulosus, der von Chopard
(Bull. Soc. ent. France, 1921, p. 147) nach einem von M. D. Bate bei
Gonia erbeuteten—allerdings unreifen— d beschrieben wurde, macht
es wahrscheinlich, dass der bisher für Kreta angegebene cavicola Koll.
in Fortfall kommt.
Gryllotalpa vulgaris Latr. Werner gibt an var. cophtha de Haan,
also die Form mit reduzierten Flugorganen. Da keine Angaben darü-
ber vorliegen, ob diese Form nur gelegentlich unter der Nominatform
oder regelmässig vorkommt, so ist nicht festzustellen, ob sie auf Kreta
als Subspecies zu werten ist.
Platypterna tibialis Fieb., von Werner (1. c. 1901, p. 272) ange-
geben, ist wohl durch pruinosa Br. zu ersetzen.
Stenobothrus biroi Kuthy ist zu der Gattung Stauroderus Bol. zu
stellen; ein d, y der Typen liegt mir vor (jetzt im Berl. Mu-
seum).
Orchamus (Pamphagus) yersinii Br. Vgl. das auf S. 192 Gesagte.
Calliptamus italicus L. Vgl. S. 165.
5. Verzeichnis sämtlicher bis jetzt für Kreta angegebener
Arten.
Bei den mit einem * versehenen Arten ist das Vorkommen zwei-
felhaft, die eingeklammerten Arten sind zu streichen.










Blattidae (Vgl. S. 11 4 U. 193).
Ectobius [lividus Fabr.].
Hololampra pallida Br.

















Empusa fasciata Brullé 1
Tettigoniidae.
Poecilimon cretensis Werner (distinguendus Kuthy).
Tylopsis liliifolia Fabr.
1 Angabe von Werner (1. c. 1901, p. 271).











* —	 escalerai Bol. (vgl. S. 188).
Decticus albifrons Fabr.
Steropleurus siculus Fieb. (= Ephippigera idomenaei Lucas).
Troglophilus spinulosus Chopard.




Liogryllus bimaculatus de Geer.
Gryllus domesticus L.
— burdigalensis Latr.



































Calliptamus italicus grandis Ramme.
siculus Burm.
6. Die Zusammensetzung und Verbreitung der kretischen
Dermapteren-und Orthopterenfauna.
Die vorliegende Zusammenstellung zählt nunmehr 79 Namen der
je für Kreta genannten 1 und der neu festgestellten Arten auf. Von die-
sen können 71 als sicher festgestellt gelten, 2 (Pholidoptera schmidti
Fieb. und Platycleis escalerai Bol.) als unsicher, und 6 Arten sind
als tälschlich angegeben zu streichen. Zwei von den sicheren Arten
1 Synonyme sind durch die gültigen Namen ersetzt.
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waren irrtümlich als neu beschrieben worden (von Lucas bezw.
Kuthy).
Die zu den bisher von der Insel bekannten 58 Arten hinzukommen-
den 13 Arten setzen sich aus 4 überhaupt neuen (Hololampra creten-
sis, Acrometopa cretensis, Pholidoptera astyla und Gryllomorpha cre-
tensis), 8 für Kreta neuen (Labidura riparia Leach, Anisolabis annuli-
pes Lucas, Hololampra pallida Br., Iris oratoria L., Tettigonia viridis-
sima L., Rhacocleis germanica H.-S., Liogryllus bimaculatus de Geer
und Gryllus domesticus L.) und dem als eigene Art erkannten Calli-
ptamus siculus Burm. zusammen.
Blicken wir auf die Gesamtheit der bis jetzt bekannten 71 Arten,
so wäre zunächst das Vorhandensein von 6, vielleicht sogar, falls sich
Hololampra cecconii Griffini als gute Art erweisen sollte, von 7 ende-
mischen Arten (Hololampra cretensis, Acrometopa cretensis, Tro-
glophilus spinulosus, Gryllomorpha cretensis, Oedipoda venusta und
Orchamus raulinii) bemerkenswert. Zwei weitere Arten, Poecilimon
• cretensis und Pholidoptera astyla, teilen das Vorkommen, soweit bis
jetzt bekannt, nur noch mit der Insel Naxos. Die beiden von den ver-
wandten so ausserordentlich stark abweichenden und meines Erach-
tens primitiven neuen Arten Acrometopa cretensis und Pholidoptera
astyla lassen auf ein erhebliches Alter der Insel Kreta schliessen.
Das Gros der übrigen Arten hat naturgemäss grösste Affinität zur
griechisch-kleinasiatischen Fauna. 46 Arten teilt Kreta sowohl mit
Griechenland wie auch mit Kleinasien, mit letzteren ausserdem noch
eine weitere Art (Forficula aetolica Br.). Ein grosser Teil der Arten,
42, gehört der allgemeinen Mediterranfauna, ein kleiner Teil nur (12)
auch der mitteleuropäischen Fauna an. Nur noch 42 Arten hat Kreta
auch mit Nordafrika gemeinsam (Sizilien 81 !), und es fehlen unter
diesen fast ganz die typischen Vertreter dieser Fauna. Nur eine
Ephippigeride, Steropleurus siculus Fieb., bemerkenswert wegen der
westlichen Herkunft dieser Gruppe, ist bis Kreta gedrungen, während
Kleinasien deren bereits völlig entbehrt. Bemerkenswert ist ferner das
Fehlen der Phasmiden auf Kreta wie auch in Kleinasien. Ander-
seits überrascht die Armut an Poecilimonarten (nur eine !) auf Kreta,
während diese Gattung in Kleinasien (wie auch in Griechenland) be-
sonders zahlreiche Vertreter hat. Die Pamphagine Orchamus raulinii
Lucas kann als westlichster Vorposten dieser in Syrien und auf
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Cypern heimischen Gattung gelten; weitere Pamphaginen sind von
Kreta bisher nicht bekannt geworden.
In allgemein- phaenologischer Beziehung gilt das für Sizilien
Gesagte.
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WERNER (F.)
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ten Orthopteren. Verhandl. Zool.-bot. Ges. Wien, p. 65-69.
KUTHY (D.)
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Tafelerklärung.
TAF. V
Platycleis sabulosa Azam; a c?, b, c Ç.
2. Platycleis rag-usai n. sp.; a 2 , b, c g.
3. Platycleis intermedia Serv.; a e, b, c 9
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4. Platycleis laticauda Br. a, b Ç.
5. Rechtsseitige Elytren von Acrometopa; a servillea ç3 , zum Vergleich mit
cretensis n. sp. b	 c 9.





3. Ragusai n. sp.
4. Intermedia Ser v.
5. Mesopotamica n. sp.





i. Brachycrotaphus truxalicerus Fisch., a	 b
2. Uromenus painot n. sp. a, c c?, b, d Ç.
3. Hololampra tyrrhenica n. sp. a c?, b
TAP. VIII
i. Calliptamus italicus grandis n. subsp. a cr, b 9.
2. Calliptamus siculus a, b, grössere Form 9, c d kleinere Form di 9 .
3. Callipiamus abbreviatus siciliae n. subsp. a, b	 c, d 99.
TAF. IX
1. Landschaft am Colle S. Rizzo bei Messina.
2. Euchorthepus pulvinatus siculus n. subsp. a grosses, b kleines	 c gros-
ses, d kleines 9.
3. Sphingonotus coerulans L. du; a Syrakus, b Messina.
4. Sphingonotus coerulans L. Einfarbig helle Form vom Strand von Mon-
dello, a d, b 9.
)4416e, 6b
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